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Telegramme der Danziger Zeitung. 


Korti, 11. Febrnar. (W. T.) Nach den von 
Wilſon, Stewart und Wortley eingetroffenen 
Berichten iſt General Gordon todt. Ein vom 
Oberſt Boscawen in Gubat abgeſendeter Bote meldet: 
Ein verrätheriſcher Paſcha ließ die Garniſon von 
Khartum in der Richtung von Omderman marſchiren 
unter dem Vorgeben, es werde hier ein Angriff des 
Mahdi erwartet. Ein anderer Paſcha öffnete mittler⸗ 
weile die Thore von Khartum. Die Aufſtändiſchen 


drangen in großen Schaaren ein; General Gordon Widerhall gan en 
In den N er iſt allgemein der Anſicht, daß 


einbar mit einem liberalen Programm ſei. (Hört, hört 
links.) Wird Ihre Partei die Conſequenzen davon zal 
17 Leider hört man, daß die Hälfte der National⸗ 

liberalen ſelbſt für dieſen hohen Getreidezoll ſtimmen 
wird, und daß dieſe Frage immer noch eine offene 
für die Partei bleiben ſoll. Diezer hohe Getreide⸗ 
oll — das iſt der Kernpunkt der Vorlage, ſo wichtig 
ie anderen auch für einzelne Gegenden und Induſtrien 
ſein mögen. Der frühere Triumph über die Erfolge der 
neuen Wirthſchaftspolitik für die Induſtrie iſt etwas 
verſtummt. Außer der Landwirthſchaft 15 ich 0 
im Ah⸗ 


andere Nothleidende gemeldet, ſo neuli 
ägyptiſche Politik der engliſchen Regierung; man geordneten hauſe die Eiſeninduſtrie und Bergwerksinduſtrie 
i MS 5 5 durch ſachkundigen Mund, und ſogar der preußische 
Eiſenbahnminiſter hat dieſe Klage in einer gewiſſen Eins 
ſchränkung unterſchrieben. Er fügte hinzu, das liege 
daran, daß man nicht überall Maß gehalten hat, d 
zu deutſch Ueberproduction (Heiterkeit). Zu dieſer! 
6 1 A at FE el 
Anreiz gegeben; jedenfa aben alle Kun e un 
Sue as mie ic es mit den Berkältuiß ar den 
können. Und wie iſt es mit den 
anderen Ländern geworden? hat die neue Wirth⸗ 
3 ſchaftspolitik es verbeſſert? 1879 nannte der Reichs⸗ 
; die kanzler mir e Libau einen kleinen Hafen 
j u her die Decnnation zun Maſſaue duch 7 wie Stolpmünde. Aber es iſt eingetroffen, was 
ende en der gendes 12 ch dez | wir geſagt haben: Libau it durch die neue 
folgende Einzelseiten gemeldet. Sofort nach der] Wirthſchaftspolitik zu einem größeren Handelsplatz ge⸗ 
e Ankunft der Expedition im Hafen verfügte ſich [worden, und die ruſſiſche Regierung macht gerade 
Admiral Caimi zu dem Gouverneur, welcher erklärte, jetzt Anſtrengungen, ihn weiter zu heben. Der 
e daß er die Landung der Italiener nicht zulaſſen] Handel mit Rußland hat ſich in den letzten Jahren ſehr 
m könnte, ohne gegen dieſelbe durch eine Note, die er 15 Plan ee e Eseiſt lein Wunder 
„ſeiner Regierung überſenden werde, zu proteſtiren. Went in Anfers 10 glichen See ſtäpten ieh und ne 
a, edel an \ der a Grpitterung a nl ein 115 St 65 au 
; richtig, wenn neulich in Danzig ein Redner fragte: 
und der. Umgebungen ſowie der Forts, deren 1 1 daß die gelb benden Factoren ſich gerade jetzt 
Commandanten gleichfalls insgeſammt 557 | aleichgiltig zeigen gegen dieſe älteſten deutſchen Colonien, 
erhoben. Gleichzeitig wurde die italieniſche Flagge] welche im äußerſten Norden ſtets Träger und Hüter 
neben der ägyptiſchen gehißt. Der Admiral deutſchen Weſens geweſen find; ſollten Danzig, Memel, 
erließ ſodann eine Proclamation, in welcher] Königsberg nicht etwas mehr Berückichtigung finden als 
er den friedlichen Zweck der Occupation darlegte. Vola bannt in deinen Punt ſehe wanſchenswerthe 
ee DES DE | ale. Friher Tl Br Du a hr Bil efant 
Bevi 19 get 2 RU BETH i und lich keinen . haben, jetzt verlangt man klipp und klar: 
den Em bereitete den Italienern einen freund⸗ höhere Preiſe durch den Zoll! 1879 ſollte nach dem Reichs⸗ 
lichen Empfang. Die ägyßptiſche Garniſon tt in] kanzler derſelbe kein Schutzoll ſondern nur ein Ordnungs⸗ 
ihren Quartieren verblieben. Oberſt Saletto hat zoll ſein. Jetzt will man ausdrücklich eine Vertheuerung der 
das Commando über die italieniſche Garniſon über⸗nothwendigen Lebensmittel und gar noch für die Dauer, 
nommen. ohne Sicherheitsventil für theure Jahre. Man kümmert 
Wie verlautet, hat der König von Abeſſynien] ſich nicht mehr um die Bedenken der Moralſtatiſtifer⸗ 
in Solge, 1 1 bei 11 0 Sn welche aus der Erfahrung nachweiſen, daß mit der Ver⸗ 
Agenten in Maſſaua die Verhaftung des Führer 
Mandaiſu welcher den Afrikareiſenden Bianchi 
d deſſen Gefährten verrathen hatte, angeordnet ernſte Sache. 


25 


erhielt, als er das Gouvernementshaus verließ, 
einen Dolchſtoſß. h 

London, 11. Febr. (W. T.) Ein Telegramm 
der „Daily News“ aus Gakdul vom 8. Febrnar 
meldet: Aus Khartum entkommene Eingeborene be⸗ 
ätigen, daß Gordon getödtet wurde, als er aus 
em Hauſe trat, um die trengebliebenen Truppen zu 
i den Letztere wurden ſämmtlich niedergemacht. 
ei dem mehrere Stunden währenden Gemetze 
wurden ſelbſt Frauen und Kinder nicht verſchont. 
Alle Notabeln von Khartum wurden außer den zwei 
verrätheriſchen Paſchas getödtet. 


nur im Namen eines Theiles der Fractio 
Die Liberalen ſtehen faſt allein in dem 
| 16075 1 e 9 9 
3 j f ſie werden für jetzt unterliegen, aber die Nied. 
Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. iſt nicht unehrenvoll. Die Zeit wird nicht f 
Wien, 10, Februar. Das Abgeordnetenhaus wo das unter den neu aufgebürdeten Laſten ſeufzend 
begann heute die Generaldebatte über die Gebühren⸗ Volk erkennen wird, wer es am beſten m . 
novelle. Zwei Redner ſprachen gegen die Vorlage, meint: die Gouvernementalen mit ihre 
einer für dieſelbe. Als Vertreſer der Regierung neriſchen Verſprechungen und ſolchen Thaten 
trat Hofrath Chiari für die Novelle ein. Die Debatte die vielverſchrienen Freiſinnigen mit ihrer Oppofition 
wird Freitag fortgeſezt werden. Von den Abgeord⸗ gegen eine derartige Politik! 98 
1 5 0 un en iſt ein ale 1150 ö 
ebracht worden auf Einführung einer ſtatiſtiſchen f 5 
Gebühr für alle aus Ungarn nach Oeſterreich Politiſche Ueberficht. 
Danzig, 11. Febru 
Für die Gegner der Zolltarifnovelle. Das 


kommenden Producte. 
Wien, 10. Februar. Im Abgeordnetenhauſe 
wurde von der Regierung heute die Vorlage tiber liche Material zur Bekämpfung der Zollvorlag 
die Krankenverſicherung der Arbeiter eingebracht. den freiſinnigen Abgeordneten in erheblichem! 
Luxemburg, 10. Febr. In der Kammer richtete fange zu. Dieſelben haben deshalb zur Sichtung 
Sharles Simons eine Interpellation an die Regie⸗ deſſelben die Referate über die einzelnen 
rung über die Gründe der letzten Miniſterkriſis und erhöhungen wie folgt vertheilt: 
gel glei being an, ob die Miniſterkriſis endgiltig Weizen und Roggen: Rohland, Rickert, Broe 
eigelegt ſei und ob die Regierung des Königs⸗ Stiller, Dirichlet; Gerſte und Malz! Frhr. v. St 
Großherzogs definitiv darauf verzichte, das durch 3 änel; 
einen europäiſchen Vertrag garantirte Thronfolge⸗ 
recht zu modificiren. Der Staatsminiſter v. Bloch⸗ 
auſen erklärte, daß er die Interpellation morgen 
eantworten werde. 


Da 10. Februar. Im Laufe des geftrigen | und wird Mandaiſu den Italienern ausliefern. Intereſſe einzel 
Abends wurde eine große Anzahl von Verhaftungen ch, B 4 0 | Es ſcheint doch fait ſo, als ob die Türkei nicht e a sie! n Gehör. Aber te 
vorgenommen; etwa dreißig der Verhafteten wurden Ibach chte, wie ſich d Kealtener fo ganz Dinge mit Machtmitteln ben Hünden Diess 

i Rothen Meere breit machen iſt eine mächtige Waffe in den Händen der Herren auf 


t am . f N 
Aus Kar e GEAR Een in 
d. gemeldet: männiſcher Geiſt fich findet, daß fie nicht überall offen 
; 5 . „Die türkiſche Flotte hat Befehl erhalten, fi | die Führung in dieſem Kampfe übernehmen. Als Zweck 

Eine Ergänzung der Liſte bleibt vorbehalten. bereit zu halten, um binnen Monatsfriſt in See au der Vorlage alſo wird die Preiserhöhung jetzt überall zu⸗ 
Die durch die beantragte Erhöhung der Zölle bei ſtechen. In Konſtantinopel glaubt man, das Rothe | geftanden. Ein Freund der Vorlage, der uns als Autorität 
drohten Gewerbetreibenden werden gut thun, ſich Meer ſei das in Ausſicht genommene Ziel der Flotte, | empfohlen wird, der bairiſche Oekonomierath Löll, erklärt, 
mit den vorſtehend bezeichneten Abgeordneten direek | und daß dieſer Befehl in Folge der Bewegungen der nichts iſt ſicherer als daß der Conſument ſchon jetzt den Zoll 
in Verbindung zu ſetzen. italienischen Kriegsſchiffe ertheilt wurde. Graf Corti, der trägt, und daß das Brod theurer wird; „da hilft alles 
: 5 italienifche Botſchafter, hat von feiner Regierung die] Wenden und Drehen nichts. Wäre das nicht — ſagt 

Wie uns unſer A-Correfpondent ſchreibt, iſt ] Weiſung erhalten, Konſtantinopel nicht zu verlaſſen.] er —, dann wäre es geradezu widerſinnig, wenn die 
eine neue Folge des deutſchen Weißbuches in Vor⸗Zwiſchen den beiden Regierungen herrſcht beträchtliche] Landwirthe Einfuhrzölle verlangten. Intereſſant iſt 
bereitung begriffen und ſoll demnächſt zur Wer: | Spannung.“ . übrigens, was Löll über 1879 ſagt: „Bekanntlich waren 

theilung kommen. Vorausſichtlich han elt es ſich Freilich würde wohl ein Machtwort Englands | die Landwirthe bis zu ae 15 iebziger der dbl 
and a dn andern, e Stop Fe nen ene deter lee de, denen, fee ee ce dee 
und man darf abermaligen, intereſſanten Ent: I die Türken ſeinen jetzigen Allüirten, den Italienern, 5 EN esse Def j 
hüllungen entgegengeſehen. N in die Parade führen. fuhrzolls. Da wurde ihnen von Seiten der Induſtriellen 


Be duct, h 101 5 0 REN 1 
Aus Kamerun berichtet der Special⸗Correſpon⸗ Die Regierung von Canada beabſichtigt, wie [Producte ebenfals Wimfupradlte, wir werden 

dent der „Weſtern Morning Nes“, daß 8 aus Ottawa don geſtern telegraphirt wird, beſondere Einſußrzple minen auch Ian bie Vorschlag ige e 
Deutſchen gelungen iſt, den ganzen Kamerun⸗Bezirk geſetzgeberiſche Maßnahmen zu treffen, um zu vers grundbeſitzenden Herren Reichstagsabgeordneten ſchließlich 
bis zum engliſchen Territorium in Ambos⸗Bay zu Rindern, daß ſich in Canada eine Baſis für die ein, obgleich die Sache nicht jo unbedenklich war.“ Es 
annectiren. Im Uebrigen wird man nicht müde, die Operationen der Dynamitverſchwörer gegen England iſt gut, daß eine der ſchutzzöllneriſchen Autoritäten 
Berichte aus den dortigen Colonialgebieten mit | und die fremden Staaten bilde. a 
möglichſt viel Spitzen gegen Deutſchland zu verſehen. 


in Haft be 
Freiheit ge 


völlige Ruh 

om, 10. Februar. Die „Agenzia Stefani“ 
meldet, die italieniſche Regierung habe erklärt, daß 
ſie den letzten franzöſiſchen Vorschlägen zur Löſung 
der ägyptiſchen Finanzfrage zuſtimme. 
Petersburg, 10. Febr. Zum Zwecke der an⸗ 
a ab en dne ee für die Umſätze der 
Brivat-Eifenbahnen ordnet eine nunmehr veröffent⸗ 
lichte Geſetznovelle die Umbildung der gegenwärtigen 
Eiſenbahn⸗Abtheilung der Reichscontrole in eine 
Eiſenbahnſection mit den Rechten eines Reviſions⸗ 
departements und die Creirung von Local⸗Con⸗ 
trolen auf der baltiſchen, Moskau⸗Breſt⸗ und Loſowö⸗ 
Sewaſtopol⸗Bahn an. 


Der Zolltarif im Reichstage. 


Der erſte Gang des großen parlamentarifchen 
Zollkampfes hat geſtern ſtattgefunden. Die bei 
weitem wichtigſten Fragen, welche jetzt unſer politi⸗ 
ſches Leben beherrſchen, ſtehen zur Discuſſion vor 
dem entſcheidenden Forum und die Entſcheidung 


EN die übrigen wurden wieder in] Hermes, Buddeberg, Dr. berge 


etzt. Um Mitternacht herrſchte überall a wird der „Daily News“ unterm 
e. 


eilerwaaren: Broemel; Uhren: Dr. Bamberge 
Chemikalien, Oele, Fette, Lichte, Anis, Kümme 
Dr. Witte; Reis zur Störkefabrifation- Broem 


dieſe N giebt. Das Volk weiß auch 
bereits, was es davon zu halten hat. Die Statiſtik 
iſe des Getreides in den Motiven 


darüber naht heran, ob dem Volke abermals eine ; über die Preiſe 
neue were Laſt zu Gunſten weniger beſitzender Oo ſchreibt der Correſpondent des genannten Reichsta iſt eine ſehr künſtliche. In der Specialdiscuſſton 
Klaſſen aufgebü det werden ſoll, oder ob es d Blattes weiter: „Das Gefühl der Erbitterung unter 8. wird es ſehr leicht ſein zu beweiſen, daß dieſe Zahlen 
äberalismus 1000 t, dem e n 0 ge den Eingeborenen ſeiſo ſtark, daß weitere ernſte Kämpfe 45. Sitzung vom 10. Februar. anz willkürlich zuſammengeſtellt find. Selbſt der 
dieſer Zollpolitik ie reich Halt zu bi 195 vorausgeſehen werden. | Erſte Berathung des Geſetzentwurfes, betreffend die Die heaners ift nicht fo exorbitant niedrig, er war 1864 
And leid p it di A Sſicht icht n Die a N hat in Folge] Abänderung des Zolltarifgeſetzes vom 15, Juli 1879. ſchon niedriger, 1867 nicht höher wie jetzt. Jedenfalls 
ider iſt die Ausſicht nicht vorhanden, von Mittheilungen ihrer Agenten in Kamerun ſich Abg. Rickert: Wie es ſcheint, iſt bei der Regierung N find die Preiſe des Grund und Bodens in den letzten 


aß die warnende Stimme des Liberalismus in Jahrzehnten enorm geſtiegen. Der Bericht des land⸗ 


dem entfeſſelten Sturme der Agrarier und der zahl⸗ 
reichen Schaar der übrigen Intereſſenjger durch⸗ 
dringt. Die Schutzzöllner haben die Uebermacht 
und ſie ſind entſchloſſen, dieſe Gewalt brutal und 
rückſichtslos zur Anwendung zu bringen. Das ließ 
auch die geſtrige Verhandlung erkennen. Man 
führt von dieſer Seite den Kampf nur widerwillig 
und wartet mit Ungeduld auf den Augenblick, wo 
ie Stimmen gezählt werden. 1 
. Der kühne Plan, mit dem ſich die freie wirth⸗ 
ſchaftliche Vereinigung trägt, iſt heute Morgen 
on telegraphiſch erwähnt worden: Vor Allem 
0 die Erhöhung der Holz⸗ und Getreidezölle unter 
ach gebracht werden und zwar, um allen Ver⸗ 
ſchleppungsbeſtrebungen ein Ende zu machen, in der 
orm eines beſonderen Geſetzes, welches ſofort in 
raft treten ſoll, Wenn dann der Reſt der Vor⸗ 
age in der Tarif⸗Commiſſion einer gründlichen Be⸗ 
zathung unterzogen wird, jo hat das ja weiter keine 
zedenken. Wenn alſo kein unerwartetes Hinderniß 
lb werden die höheren Getreide- und Holz 
zölle ſchon vor Oſtern in Wirkſamkeit treten. 
u Woher dieſe Haft? Kann man die Zeit gar | 
5 erwarten, um die erſtrebten Vortheile einzu- 
0 injen? Fürchtet man, daß das Volk erwacht und 
nen vor dem Ziele ein gebieteriſches Halt entgegen⸗ 
ennert? Die Schutzzöllner haben allerdings die weitere | 
uthüllung ihrer Beſtrebungen in der Gründlichkeit ö 
19718 Commiſſionsberathung zu fürchten. Man 
lib daß die ſchutzzöllneriſchen Ziele noch weniger 
0 ie Prüfung im allgemeinen diejenige im 
pe nen beſtehen kann. Die erftere iſt geſtern 
1 5 genug beſtanden worden. Man vergleiche 
19 erts meisterhafte und eingehende Rede mit den 
die ührungen der Freunde der Vorlage; man prüfe 
ir egebragiten Gründe für und wider, aber man 
hei unbefangen, man prüfe frei von Vor⸗ 
en frei von der demuthsvollen Anſicht, daß, 
Jan er große Kanzler jagt, Evangelium iſt — und 
ö Artheil urtheile man. Es müßte merkwürdig die 
' eilskraft desjenigen beftellt ſein, der da ſagen 


9 anville gewandt, dami i m kein Bedürfniß zu haben, die dürftigen Motive der ö 
Schlte derer bantiſcher Maine Teige Vorlage zu ergänzen. Und doch iſt dies die wichtigfte | wirthſchaftlichen Miniſters Lucius an den Sailer ſtellt 
werden und von Deutſchland voller Erſatz für die ſeit lange, nicht nur in finanzieller und wirthſchaftlicher, | ſich trotz der Befürwortung der Zölle in allen thatſäch⸗ 
Zerſtörung von Miſſions⸗Eigenthum — auf 1500 ber gu 15 ae on und oe eniehung, 1 | 98 1 er a aaa ae ar 

5 ihr hängt die Frage zuſammen, ob der ſociale Friede in [der Vorlage dar. Sehen Sie doch einmal die Steige 
bis 2000 Eſtr. veranſchlagt — verlangt wird. Die | Deutſchland Alien werden ſoll oder nicht. (Sehr der 


a rung der Erträge der Domänen an. (Zuruf: Zucker!) 
Geſellſchaft ef e tet, daß die Gebiets⸗Abtretung] wahr! links.) Wir müſſen fie pon vornherein mit lautem] Es find doch nicht blos Zuckerdomänen, auch die Er⸗ 
von einem Chef erlangt wurde, der zu deren Ge⸗ Proteſt zurückweiſen. Wäre dieſe Vorlage und das, was träge der anderen find gelegen. Man ſpricht von dem 
währung keine Macht hatte.“ i 15 ung des ar 00) 1 0 9 den Reich tag an 0 IE 0 als Ga e 
— ichen Vereinigung geplant wird, vor den Reichstags⸗] lichem. Gewiß geht es manchem Landwirth nicht gut, 
General Gordon iſt todt! Die neueſten Tele | wahlen veröffentlicht, was, glauben Sie wohl, wäre das | auch einzelnen Sifteicten nicht gut, Aber ein allgemeiner 
gramme vom Kriegsſchauplatze beſeitigen den letzten] Reſultat geweſen? (Zuruf rechts; kein anderes) In Nothſtand! Der landwirthſchaftliche Miniſter Lucius 
weifel an der traurigen Wahrheit: ein meuchleriſcher [einem conſtitutionellen Staat ſoll das Volk klar hat hierüber am 6. Mai 1882 im Herrenhauſe die fort⸗ 
olchſtoß ſetzte dem thatenreichen Leben des helden⸗ willen, um was es ſich handelt. Vor den Wahlen ſchreitende Verarmung der Landwirthſchaft aus drücklich 
haften Briten ein Ende, gerade als er im B if hüllte man ſich in Schweigen über den Getreide- beſtritten, er hat erklärt, daß ihm auf feinen amtlichen 
War letzten V Au h zur Nett 60 egei, zoll; erſt vor wenigen Wochen find wir Reiſen in die verſchiedenen Nothſtandsdiſtricte auf feine 
Felde er Kha ns an ache Fe fel ac 125 5 Dil denz icche N el : 11 5 Falle beine Aan 1 Sn 5 1 ge 
0 ; worden, daß die preußiſche Regierung die Initiative er⸗ Falle bejahend geantwortet ſei, überall habe man gejagt, 
und Khartum wurde der Schauplatz eines greifen wolle. Jetzt ſoll die Sache Io überhaſtet werden, daß die Erträgniſſe früher niedriger geweſen als jetzt. 
fürchterlichen Blutbades. Jetzt gilt es für England 5 ſie uns act einmal für die wichtigſten Poſitionen [Nun, hat ſich denn feit Mai 1882 die Sache fo ver: 
nicht mehr, ihn zu retten, ſondern nur noch, ihn] die commiſſariſche Berathung zugeſtehen wollen. Aber ſchlechtert? Mir find im Anſchluß an die Verhandlungen 
zu rächen. Und die Vorbereitungen dazu werden ae jetzt iſt fie ſehr nöthig, denn aus dem Heinen hier Mittheilungen zugegangen, nach welchen die Erträge 
mit fortdauerndem Eifer e wenn auch noch une: 10 5 ei 1800 0 enden e fh nd Ein ehr nn der dee 
Monate vergehen werden, ehe an eine wirkſame i el enn BEIDDTDEN. et ges Dr gere ler, Ä 
; aus, weshalb die Verweiſung der ganzen Vorlage an | Vorlage eine unheilvolle nennt, ſchreibt mir, daß feine 
Offenſive gegen den e gedacht werden kann, Eine Commiſſion nn 199250 des ati Eike — und fie hängen ab von denen des Guts⸗ 
ehe, wie es nunmehr beſtimmt im Plane liegt, die] Handelsvertrages, wegen des Mehlzolls wegen der un⸗ beſitzers — fa in den letzten Dezennien ſehr weſentlich 
nnd ke gen ende 8 ech | Auen, le Stel 905 e ln 8 5 110 t e A nter nen 
e € lend engliſche] lage iſt das Beruhigungsmiftel der „ehrlichen Probe“ | Weshalb veranſtaltet man nicht eine nähere uch 
Corps von Suakin am Nil eingetroffen ſein Ha, beſeitigt, jetzt heißt's ehrlich und offen: wir wollen feine | über dieſe Dinge? Bei Steuern verlangt man doch Klar⸗ 
Zu letzterem ſollen auch aus Bombay drei Regi⸗ ehrliche Probe mehr. Aber wo bleibt dann die Politik] legung der Verhältniſſe, weshalb denn hierbei nicht? Wer 
menter Infanterie und ein Regiment Kavallerie der Nationalliberalen? Sie haben dieſe Probe ſtets | eine Staatsunterſtützung will, muß doch nachweiſen, daß 
eingeborener Truppen hinzugezogen und ſofort nach] dertreten, Miguel verlangte noch im vorigen er fo bedürftig ſei. Der Begriff von dem Recht auf 
Aegypten engeſchifft werden, J en 
Der Vorſtoß von Sugkin aus wird natürlich pa fen Jahre abgeſetzt 19 9 5 Unter ien Rn: bereits l 119 billig“, daß die Getreidepreiße 
nicht ohne Kampf mit dem dort dominirenden i e n man damals in die Wahlen, damit hat man ſchwanken, da doch der Landpirth alljährlich mit den⸗ 
Osman Digma vor ſich gehen. Schon wird ge⸗ viele Wähler eingeſchläfert. Ruhe hat man der gehetzteu]ſelben Koſten fein Feld beſtellen, müſſe. Ein Ritter⸗ 
meldet, daß ungefähr 10000 Rebellen von Agig her | Induſtrie doch nicht gebracht, wohl aber hat man erreicht, gutsbeſitzer in Poſen hat bereits eine Petition verlangt, 
nach dem Lager Osman Digmas bei Tamai heran⸗ daß die confervative Seite verſtärkt iſt, und die Wider⸗]um Geld zu billigeren Zinſen für die Landwirthe zu 
ogen wären, um den Briten den zu ſtandsfähigkeit des Reichstags gegen dieſe auch von den erhalten. Ich geſtehe, das gefällt mir beſſer als der 
gezog 2 Meg zu . ei ; | 
verlegen N Nationalliberalen 1879 verurtheilte Politik geſchwächt ift. | Getreidezoll. Dann weiß der Steuerzahler doch, was 
General Earle hat in den letzten T ch denn das Volk erſt die Wirkungen kennt, wird es Ab⸗ und an, wen er Unterſtützung zu zahlen hat. Dann 
\ it des gefährlichen Nilk agen na zehnung halten. Sind die Nationalliberalen wirklich der [haben wir auch die Sicherheit, daß nur die Bedürftigen 
Ueberſchreitung des ge ilkgtaractes vor Meinung, daß die Frage dieſes Getreidezolls noch eine zeitweiſe eine Unterſtützung erhalten und nicht die reichen 
Abu⸗Hamed den Feind angetroffen. Das Kameel⸗ oſſeue fein könne? Der Abg. Oechelhäuſer erklärte, daß ]Beſitzer von Quadratmeilen. Soll denn für die Land⸗ 
Corps ſtieß letzten Donnerſtag, als es wenige Meilen! die Beftenerung der nothwendigen Lebensmittel unver⸗ wirthſchaft nicht gelten, was für die andern gilt, daß 


Ueber⸗ 


1 


man in guten Zeiten Reſerven für ſchlechte Jahre zu⸗ 
rückhält? Man wird doch nicht behaupten daß wir 
keine guten Jahre gehabt haben. Die Motive ſind 
ein entſchiedener Kämpfer gegen die Einführung inten⸗ 
ſiver Landwirthſchaft, ganz entgegen dem, was 
Miniſter Lucius in ſeinem Bericht an den Kaiſer 
will. Dem Bauer wird beſtritten, daß für ihn 
eine intenſive Wirthſchaft unmöglich iſt. Ich 
glaube, meine Collegen würden ſich dieſe Cenſur beſtens 
verbitten. (Heiterkeit.) Daß eine intenſive Wirthſchaft 
nothwendig, darüber ſind bisher Alle einig geweſen. Ein 
ſehr beliebter Ausſpruch iſt der: Hat der Bauer Geld, 
hat's die ganze Welt. Das Wort iſt ganz richtig. Aber 


der Nachſatz kann nur zutreffen, wenn der Vorderſatz 
richtig. Nun beſtreite ich aber, daß der Bauer durch die 


Bol 
Berufsſtatiſtik hat doch zur Evidenz erwieſeu, daß 
ein kleiner Theil der Landwirthe Vortheil von den 
9 hat. 5 
eſitzer mit drei Morgen Land hat überall Widerſpruch 
gefunden. Ein ſachverſtändiger Landwirth, 
rath Weidenhammer, behauptet, daß 90 Proc. der Land: 
wirthe von dem 
oder ſogar Schaden habe. Selbſt Herr Loell, 
en der Vorlage, muß zugeben, daß nur die Minder⸗ 
eit der Landwirthe von dem Zoll Vortheil habe. Mir 
liegt ſodaun eine intereſſante Petition von ſechs 
meinden des Amtes Lilienthal in Hannover vor. 


daß der | e 
Mißgunſt gegen die Landwirthe hervorrufen, und daß 


Vortheil dargas ziehenden 
würde. So denken ſchlichte Bauern 
Wenn der Getreidezoll als Schutzzoll fungiren ſoll, ſo 
wird er die Export ⸗Induſtrie auf das 


fällt, bei uns aber ſteigt, dann würde ſelbſtverſtändlich 


unſere Induſtrie gegenüber Frankreich, England, Oeſter⸗ 
in Nachtheil gerathen, daß ſie 
theures Brod hat, während die anderen ihre Bepölkerung 
Am unbegreiflichſten iſt, In 195 f 

eutſch⸗ 
lands, in Sachſen, ſich ſo hat entwickeln können. Dort 
wird durch jede Brodvertheuerung die Induſtrie, welche N 


reich u. ſ. w. dadurch 
billiger ernähren. 


Agrarierthum in dem induſtriellen Staate 


unter 1000 Köpfen 560 beſchäftigt, während auf die Land⸗ 


(Redner geht alsdann darauf ein, daß der Getreidezoll 
der Staatskaſſe den gexiugſten Theil einbringe, daß die 
ee in der Vertheuerung liege, daß die Reichs⸗ 
ir aber beiſpielsweiſe auch 2% Millionen mehr zahlen 

üſſe 


halten ſei, hat Hr. v. 
merkenswerthen Rede ausgeführt Er erklärte, daß ſolche 
Kornzölle keine einzige politiſche Complication überdauern 


und von vornherein zum Tode verurtheilt ſeien. Nur auf 


dem Wege der anderweiten Geſetzgebung könnte der 
Landwirthſchaft geholfen werden, wenn man wirklich 


welchen ich einige allgemeine Geſichtspunkte hervor⸗ 
heben möchte, ſteht an Wichtigkeit 


neuen Methode in der Wirthſchaftspolitik iſt nichts lehr⸗ 
reicher. Hier wird noch klarer das Recht auf Rente für 
eine kleine Zahl der Bevölkerung proclamirt, noch dazu 
auf eine „angemeſſene“ Rente, wie es in den Motiven 
heißt. Dagegen iſt ja das Recht auf Arbeit ein Kinder⸗ 
spiel, (Sehr richtig!) Wie würden Sie es finden, wenn 
die Socialdemokraten einen Geſetzentwurf einbrächten, 


welcher den Arbeitern das Recht auf einen angemeſſenen 


Lohn ſicherte. Das wäre doch gewiß berechtigter, als 
das Recht der Waldheſitzer, unter denen es viele reiche 
Magnaten giebt. Was heißt denn übrigens eine 
angemeſſene Reute? Der Holzzoll fand ſchon 1879 


ſammen angenommen werden. Die ehrliche Probe 
hat beim Holzzoll nicht lange gedauert; daß unſere 
Seeſtädte unter dem Zoll gelitten haben, werden 
ihnen die Sachverſtändigen bezeugen, die ſchon ſchwer 
1883 unter der Beunruhigung gelitten haben. 
it jetzt der Holzzoll noch höher normirt als 18839 haben 
doch die Eagertſchen Tabellen des königlich preußiſchen 
ſtatiſtiſchen Bureaus bewieſen, daß 
hölzer ſeit 1800 um 200 %, 


. die Preiſe für Brennholz, 
was jetzt allerdings billiger 5 


iſt, um 300 bis 400 % in 


die Höhe gegangen find. Der Landwirthſchaftsminiſter 
ſagt in ſeinem Berichte an den Kaiſer, die Berichtsperiode 
ſchließt mit einem befriedigenden finan⸗ 


1881 bis 1883 
ziellen Ergebniſſe ab. (Hört, hört! links.) 
verlangt jetzt die Reichsregierung zum Schutz 
ihen Waldes einen Schutzzoll. Von 


Trotzdem 


der Waldverwüſtung 


darf man nicht reden, da der preußiſche Wald feit 1878 um 8 


21600 Hectar zugenommen hat. Ein Drittel des Privat⸗ 


waldes iſt außerdem durch Polizeigeſetze geſchützt. Die Nutz⸗ 
. he i € i was 
vorher unmöglich ſchien. Noch intereſſanter ſind die Re⸗ 


holzausbeute hat im Jahre 1883/4 39 % erreicht, 


ſultate in Sachſen (Sehr richtig! links), deſſen Verwal⸗ 


tung zeigt, daß man bei rationeller Wirthſchaft große 


Erträge erzielen kann. Man behauptet, der Holzzoll 
liege im pecuniären Intereſſe der Steuerzahler; das 
heißt, er ſoll, um eine Mark zu ſparen, zwei bezahlen. 
Man laſſe ihn billigeres Holz kaufen, und er wird ſich 
über den Ausfall in der Staatskaſſe beruhigen. Außer⸗ 
dem zahlt der Staat einen großen Theil wieder. Der 
Schwellen circa zwei Millionen mehr zahlen Dieſen 
Schutzzoll, der die Landwirthſchaft, das Handwerk, bie 
Industrie und die große Maſſe der Conſumenten trifft, 
fordert weder das finanzielle, noch das Culturintereſſe. 
Unbarmherzig und rlckſichtslos ift dieſe Politik ſogar 
gegen ihre eigenen C 
hat eine Induſtrie im Weſten an der Weſer im Rhein⸗ 
gebiet, in Lübeck, Schleswig⸗Holſtein. Mecklenburg, 
welche über 90 Hobelmaſchinen in Thätigkeit ſetzt, 
1 19 f 
will man wieder zerſtören mit dem neuen Holzzoll. Auch 
die Oſtſeehäfen können dieſen Zoll für u: Geſchaft nicht 
vertragen. Darüber ſind Conſervative, Centrumsmänner 
und Liberale vollſtändig einig. (Redner führt dies in 
Bezug auf 51 510 näher aus.) Hoffentlich wird die 
Majorität vor dielem Zoll noch zurückſchrecken, beſonders 
in ſeiner jetzigen Höhe. Die Conſequenzen der Theorie 
eines Rechts auf angemeſſene Rente ſind in der That 
unabſehbar, fie führen zur vollſtändigen Verſtaatlichung 
des Eigenthums. Was die finanzielle Seite der Vorlage 
lu jo geben uns die Motive darüber keinen Auf- 


luß. Man wird aber nicht 915 aden, wenn man den 


Ananziellen Effekt der Vorlage na lauf des ſpani 
5 0 paniſchen 
Handelsvertrages auf 45—50 Millionen taxirt. Freilich, 
etwas Beſtimmtes läßt ſich darüber nicht ſagen. Sollten 
Sie die Vorlage mit noch mehr Zöllen beſchweren, fo 
wird die Einnahme daraus natürlich größer ſein. Das 
treibende Motiv der Reform pon 1879 war die andere 
Geſtaltung der Finanzen: die Verminderung der directen 
Steuern und Vermehrung der indirecten Einnahmen des 
Et Das war das Programm im Dezemberbrief des 
Reichskanzlers. In wie weit dies Programm durchgeführt 
iſt, wiſſen Sie ſelbſt. Es iſt der Vorwurf in Bezug auf 
die Entwickelung der directen Steuern, was Preußen be⸗ 
trifft, unrichtig. Preußen hat ſich ſeines Steuerſyſtems 
wahrlich nicht zu ſchämen. In der ſchwerſten Zeit ein⸗ 
geführt, hat es die Grundlagen gelegt für die Kraft⸗ 
entwickelung, welche Preußen an die Spitze Deutſchlands 
gebracht hat. In ſchlimmſter Zeit haben die preußiſchen 
Staatsmänner ſich nicht geſcheut, das directe Steuer⸗ 
Syſtem einzuführen und ſich damit an das ſtaatsbürger⸗ 
liche Pflichtgefühl der Bürger zu wenden. Im Jahre 
1820 hatte Preußen mehr directe und weniger indirecte 
Steuern wie 1578/89; damals hatte man 6% % pro 
Kopf der Bevölkerung an indirecten, 5% an directen 
Steuern; 1878/79 unter Hinzurechnung der Reichs⸗ 
zölle 8½ M an indirecten, alſo 2 % mehr, und etwas 
weniger an directen. Die directen Steuern find feitden 
noch ermäßigt, die indirecten um 3 M erhöht; jetzt ſoll 
wieder eine Mark indirecter Steuern pro Kopf der Be⸗ 
völkerung mehr aufgelegt werden. Das Auffallendſte iſt, 
daß die Motive die Schutzzölle mit der Nothwendigkeit 
einer zweckmäßigeren und gerechteren Vertheilung der 
Abgabenlaſt motiviren, während es ſich doch hier um 
eine himmelſchreiende Ungerechtigkeit gegen die ärmeren 
Klaſſen handelt! Zpeifellos iſt doch, daß dieſe Brod⸗ 
ſtener progreſſiv nach unten wirkt und daß die 21 Mill., 


ölle Geld bekommt, wenigſtens in der Majorität. Die 
nur 


Warum 


preußiſche Eiſenbahnminiſter muß für 1% Millionen 


Alles darin angelegte Kapital und Arbeit 


— . ER EEE 


aß die Preiſe für Nutz⸗ 


des deut⸗ 


Schöpfungen. Der Holzzoll von 1879 


kurz 
Das Beiſpiel des Reichskanzlers von dem 0 
rechts: Nein!) Wenn Sie die P 
Oekonomie⸗ 0 
{ ; = 5 Breife bezahlen. 
Getreidezoll entweder keinen Vortheil 
ein 
Fahren hat man die Agitation in die landwirthſchaftlichen 
Vereine getragen. 
Ge⸗ 
inden, 5 Dort 
weiſen die Bauern nach daß je 50 Familien in jedem 
Dorf jährlich 4500 % Schaden haben; fie erklären auch, 
Zoll bei den Arbeitern und Handwerkern nur f 
e ) für die Getreidezölle ſpricht, 
der Bauer unter dieſer Mißgunſt zu Gunſten der den 
Großgrundbeſitzer leiden 
über den Zoll. 1 | 
ER erheben will, dann wird ihr im Namen des Geſetzes der 

werſte 
ſchädigen. Wäre es wirklich möglich, was die Motive 
behaupten, daß das Getreide auf dem Weltmarkt draußen f [ a 
Miniſterium Manteuffel, als es 1849 im 


lichen Meinung zu ſein, zaghaft und läſſig ſich zurück⸗ 
wirthſchaft nur 220 kommen, am allermeisten getroffen. \ ; 
immer weiter greift — wir würden mit ſchweren 


Anza 
5 ſchloſſen wären, den Kampf gegen dieſe Maßregeln zu 
üſſe bei dem Getreide für das Militär.) Daß ein f i i 
wirklicher Schutzzoll für die Landwirthſchaft nicht zu 
Bennigſen 1879 in einer be⸗ 


ſchichtlichen Erfahrungen über Bord geworfen werden, 
\ müſſen wir trotz Hohn und 
einen Nothſtand anerkennen wolle. Der zweite Zoll, über mülle 
her tigkeit in unſerem Steuerſyſtem, für die Aufrechterhal⸗ 
5 9 weit hinter 
dem Getreidezoll zurück, aber zur Charakteriſirung der 


Ihrem Votum, da Sie heute die Macht dazu haben, 


| Tribüne m 
ſchaftlichen Miniſter ebenfo wie die Vorlage vollſtändig 
a 1 ante ß 1 1 
0 viel zu ernſt) Ich würde auch in den Gegenbeweis 
wenig Sympathie, aber er mußte mit anderen zu⸗ 


welche jetzt keine directen Staalsſteuern mehr in Preußen f 
zahlen, da: Drei und Vierfache durch den Getreidezoll 
auf ſich nehmen. Womit wollen Sie denn dieſe Leute 
erleichtern? Sie find bereit3 von den Staatsftenern 


chen Producte eingetreten, ſondern dieſe 
ch den schlechten Jahren nur eine minime; 
enigen guten Jahren iſt dagegen die Preis⸗ 


frei. Wenn Sie von ſocialen Reformen ſprechen, be⸗ eine ſo tiefe, daß heute die Weizenpreiſe 
denken Sie doch, daß Sie mit dem Getreide⸗ 
zoll ſchon einen erheblichen Theil des Betrages 
haben könnten, um jedem Arbeiter eine Reute 
für Invalidität und Alter zu ſichern. Die 


Socialreform und dieſe Zollpolitik, darin hat Oechel⸗ 
häuſer Recht, find unverſöhnliche Gegenfätze; jedenfalls N 
ſprechen Sie nicht von der Auferlegung dieſes Zolles im 
Namen der Gerechtigkeit. Auch wir waren beveit zu 
einer Vermehrung der indirecten Steuern; weshalh läßt 
man fortwährend den Schnaps unangetaſtet? Die Brod⸗ 
ſteuer iſt eine weitere Progreſſipſteuer nach unten wie die 
Salzſtener und der Petroleumzoll. Arbeiter und Beamte, 
die große Zahl der Conſumenten wird auf das 
empfindlichſte durch dieſe Reform benachtheiligt, (Ruf 
e reife erhöhen, und das 

wollen Sie ja, ſo muß doch der Conſument dieſe höheren 
3 Man hat fih auf den Willen des 
Volkes in dieſer Frage berufen. Sie haben doch ſonſt Cent 
nicht ſo viel Reſpect vor der öffentlichen Meinung. Seit 


minimo auf 5,88 &. im Reg. 
in der Provinz 
9 


gen 
n. Wenn wir aber einmal öffentlich ür 
über, den Getreidezoll ſprechen, dann nennt uns die | $ 
officißſe Preſſe Volksaufwiegler. (Sehr richtig! 

rechts.) Ja, das wußte ich, daß Sie dies auch ver⸗ 
ſtehen. Wenn ein confervativer Landgerichtsrath in 
Baden von Dorf zu Dorf reift und vor den Landleuten 
) das iſt der öffentlichen 
Belobigung werth (Sehr gut! rechts), ſehen Sie, dann 
find Sie entzückt (Heiterkeit links); wenn eine große 
ſtädtiſche Verwaltung an maßgebender Stelle Proteſt 


Mund geſchloſſen; wenn wir aber Kritik üben, dann 
find wir Volksaufwiegler — nun, laſſen wir es uns ge⸗ S 
allen, wir ſind es aus deuſelben Gründen, wie das 
5 Intereſſe der 
Gerechtigkeit die Aufhebung der Schlacht⸗ und Mahl⸗ 
ſteuer verlangte Nicht wir ſind es, ſondern die Vorlage, 
welche eine Waffe denjenigen in die Hand giebt, welche 
unſere geſammte wirthſchaftliche und geſellſchaftliche Ord⸗ 
nung umſtoßen wollen. Mag es immerhin ſein, daß Viele 
derjenigen, die durch Bildung und Beſitz berufen 
wären, Vertrauensmäuner und Führer der öffent⸗ 


ziehen, daß das Beſtreben, mit der Macht zu gehen, 


bedroht ſein, wenn nicht wenigſtens noch eine 
von Männern trotz Spott und Hohn ent⸗ 


een 
U 


ühren. Wohin ſoll es führen, wenn die Maſſen zu 
den gebildeten und beſitzenden Klaſſen das Vertrauen 
verlieren? Sie werden dann ſich den Führern zu⸗ 


wenden, welche die ganze Geſellſchaftsordnung bekämpfen.] Hälfte der 
In eiuer Zeit, wo die Rückſicht auf das Intereſſe] Linie auch 
einzelner Klaſſen herrſcht und alle Reſultate der ge⸗ und daß 


ü a Hol Spott ausharren. Wir 
müſſen eintreten für die Aufrechterhaltung der Gerech⸗ 
tung des focialen Friedens und jener unabänderlichen 
rohen Geſetze, auf denen die Wirthſchafts⸗ und Geſell⸗ 
chaftsordnung aufgebaut if. Sie können uns mit b 


ſchlagen, aber der Tag, an welchem Sie dieſen Brodzoll 
einführen, er wird, das ſage ich in Uebereinſtimmung 
mit den früheren Worten Bennigſens, das Todesurtheil 


ſein für dieſe Vorlage und die neue Wirthſchaftspolitil. 


(Lebhafter wiederholter Beifall links Ziſchen rechts.) 
Miniſter Dr. Lucius: Der Vorredner hat die 
ſicher mit dem Gefühl verlaſſen, den landwirth⸗ 


(Abg. Rickert: Mir iſt die Sache 


fe Ausführungen mit einer gewiſſen Befangen⸗ 
eit eintreten, wenn es mich nicht beruhigte, daß er vieles 
wiederholt hat, was wir hier ſchon ſehr oft gehört haben. 
Auch der letzte prophetiſche Appell iſt nicht neu, bei der 
zweiten und dritten Leſung der Tarifvorlage 8 
wurde noch ſehr viel lich it und leidenf 

til. 


gegenüber 

) \ ? Proc. des 

betragen, eine erhebliche Steigerung des Preiſes, die ſich 
im Kleinhandel fühlbar macht, wird alſo nicht erfolgen. 
Die Theorien von Roggenpreis, Mehlpreis, Brod⸗ 
preis, die ja an ſich zu den beſtrittenſten und ſchwie⸗ 
rigſten gehören, begründen wenigſtens die Behauptung 
nicht, daß eine Steigerung der Preiſe um den 
Betrag der Zollerhöhung unmittelbar eintreten muß. 
Das könnte nur für die Getreidemenge zutreffen, 
die importirt wird, aber nur ein Fünftel oder ein 
Sechſtel der Couſumtion beträgt, und auch hier lehrt die 
Erfahrung, daß ein Theil des Zolls vom Auslande ge⸗ 
tragen wird. Es findet hier alſo eine Art Ausgleich 
ſtatt gegen die Steuern, mit denen die interne Production 
belaſtet iſt. Ich empfehle Ihnen die vorgeſchlagenen 
höheren Sätze Sie mögen im Einzelnen discutabel und 
correcturfähig fein, ich bitte Sie aber, fie jedenfalls fo 
der En daß ſie von greifbarer Wirkung ſein werden. 
it der Einführung der höheren Getreidezölle wird auch 
noch nicht aller Noth. der Landwirthſchaft abgeholfen 
ſein, aber es wird die Landwirthſchaft in ihrem Ver⸗ 
trauen und in ihrer Ausdauer ſtärken, wenn ſie die 
Ueberzeugung gewinnt, daß der gute Wille vorhanden 
iſt, ſo weit es irgend möglich iſt, ihr zu helfen. (Bei⸗ 


ue Meine volitiſch N 
g. Frege (canf.): eine politiſchen Freunde 
halten die Folge für eine dringende Nothwendigkeit, 
um vom Standpunkte der Wirthſchaftspolitik des Jahres 
1879 für alle deutſchen Productionszweige gleiche Be⸗ 
rechtigung, gleichmäßig Licht und Luft herzustellen. (Sehr 
richtig! rechts.) Die deutſche Induſtrie, die das Holz 
9 zu demſelben Preiſe im Inlande beziehen kann, wie 
inung an, e Forſtflache] vom Auslande, hat kein Recht, es vom Auslande zu 
fi im vorigen Jahre um 21000 Hectare vergrößert nehmen. Daß die Waldfläche ſich bei uns nicht ver⸗ 
hat. Das beweiſt gar nichts, denn dieſe Zahl iſt] mehrt, liegt nur an der ſchlechten Rentabilität des 
der Ausdruck des Fonds von 2 Millionen, der uns 


e, Au aldes. Die Linke urtheilt nur vom Standpunkt der 
alljährlich zum Aukauf von Oedflächen und Oed⸗ großen Städte, der doch f nicht 
ländereien 111 SE ſteht. Selbſt einen offen-] gehend iſt. Wir würden nicht fo zahlreich hier er⸗ 
baren Druckfehler der Motive hat der Vorredner, gemi chienen ſein, wenn wir bei den Wahlen nicht ganz be⸗ 
nicht mit Bewußtſein, aber doch mit einer gemillen 

Leichtigkeit fruktiftzirt; es muß in dieſem Falle, den er 
ſehr aufgebauſcht hat, um der Regierung alle möglichen 
unſinnigen Behauptungen unterzulegen, nakürlich 
vextenſivere“, nicht „intenſivere“ Wir ihſchaft heißen, wie 
der Zuſammenhang ganz klar ergiebt. — Die Klagen 
über den landwirthſchaftlichen Nothſtand ſind allgemein. 
Noch in den letzten Tagen haben wir die Kundgebung 
der berufenen Vertretung der deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
intereſſen, des Landwirthſchaftsraths, gehört; ich verweiſe 
ferner auf die Kundgebungen, welche in allen Theilen 
des Reichs, welche in allen geſetzgebenden Körperſchaflen 
der Partikularſtagten mit ſteigender Gewalt hervor⸗ 
getreten ſind Unwiderleglich geht aus dem allen hervor daß 
die deutſche Landwirthſchaft ſich zur Zeit in einer ſchweren 
Kriſe, man darf ſagen, in einem Nothſtande ſich befindet, 
Die Urſachen hierfür zu ermiteln, iſt die Aufgabe der 
verſchiedenen Centralſtellen geweſen; die Urſachen find 
dort und in der Oeffentlichkeit ſehr ausführlich discutert 
worden, und viel Neues iſt darüber nicht zu ſagen. Die 
Urſachen liegen zunächſt für Deutſchland in einer Reihe 
mittelmäßiger oder ſchlechter Ernten. den letzten 
12 Jahren haben ſich blos die Ernten von 1878 nd 
1884 über jenes Nivean erhoben. Trotzdem iſt nicht. 


* 
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ch ſehr beträchtliche 
ich ſe Bilek N 
Hilfsmittel 
: ) ah 800 
erung kaum noch möglich, 

och lediglich die Rührigkeit, 
Thatkraft unſerer e ; 
ie 

nten, 

ftand | 


i ſchildert, wie en aus, einer in 

tirenden Nation unter dem Schutzzoll eine exportirende 
| Nation geworden ſei und auf dieſer Bahn beftändige 
Fortſchritte mache. Den Zoll trage je nach der Con⸗ 
junctur theils das Ausland, theils das Inland. Helfen 
bönne man der Landwirthſchaft nur durch ſchnelle Ein⸗ 
führung der Schutzzölle, und namentlich werde eine fo- 
fortige Sperrmaßregel nöthig ſein. Eine Vertheuerung 
der Getreidepreiſe fürchtet Redner nicht; jedenfalls haben 
wir unter dem Regimente des Freihandels höhere Brod⸗ 
preiſe gehabt, als wir fie durch den Einfluß dieſes Jolles 
je erreichen werden. Nebnerd erwartet von den Zöllen 
e Wirkung für die Landwirthſchaft. (Bravo! 


Abg Holtzmaun (nat. ⸗lib.) weiſt zurück auf das 
Programm ſeiner Partei, welches die Frage des Frei⸗ 
handels oder Schutzzolls als eine offene behandelt. Er 
ſpreche alſo nur in ſeinem Namen, wenn er die 
Erhöhung der Getreidezölle, namentlich in Rückſicht auf 
die ſächſiſche Arbeiterbevölkerung, für höchſt bedenklich 
hält; den Preisrückgang des Gelreides ſieht er als vor⸗ 
fader Auen Auch der t zoll wird eine Anzahl 
ſächfiſcher Induſtrien ſchwer ſchädigen. Der erhöhte Holz⸗ 


entſprechend eine Preisſteigerung der 


f regierung 
[Reichstages behufs weiterer 


ſonſtige Nachweiſe über dortigen 
N zugehen. 


wieſen 


folger des 
„ Botſchafterpoſten. 


burger Hofkreiſen colportirt werden, wieder; auf 
unbedingte Zuverläſſigkeit haben dieſelben in keiner 
Weiſe Anſpruch. 


zugleich auch beruhigend auf eine durch die Schauer⸗ 


ür dieſe Frage nicht maß⸗ 
von dem en 0 1 10 und 1 
ei ührliches Geſtändniß, das Sinzelhei 
16 5 Erklärungen über dieſe Frage gegeben hätten. e B, das alle Einzel 
edner i impor⸗ 


zoll kaun leichtzur Waldverwüſtung anreizen. Eine höhere 
Waldrente läßt ſich auch ohne Zollerhöhung heraus⸗ 
wirthſchaften. Ein Ausſchluß des ſchwediſchen Holzes wird 
eine völlige Verſchiehung der Abſatzguellen auch für uns 
zur Folge haben. Wird jetzt der Zoll auf Spitzen er⸗ 
höht, ſo wird die Folge ſein, daß die ſächſi chen Spitzen⸗ 


händler entweder ganz nach Böhmen überſiedeln oder 
dort Filialen errichten. Die Zollnovelle legt wenigſtens 
die Befürchtung einer ſchweren Schädigung unſeres 
ſocialen Friedens nahe, und deshalb wünſche ich, 
Commiſſion die Vorlage einer gründlichen Berathung 


daß die 


unterziehen möge. (Beifall.) 5 
b (Schluß in der Beilage.) 
Deutſchland. 


A Berlin, 10. Februar. 


Seitens der Reichs⸗ 
werden der Budgetcommiſſion 


des 
erathung über die 
Nachforderungen für Kamerun zahlreiche Akten⸗ 
ſtücke: Verträge mit den Häuptlingen ꝛc. und 
ändererwerb 


24 Berlin, 10. Februar. Die officiöſe Be⸗ 


lehrung, daß von Vorbereitung kirchen bean 


Vorlagen im Cultusminiſterium nichts bekannt 


ſei, hal dem Abg. Windthorſt Veranlaſſung 
gegeben, wieder einmal (wie ſchon heute Morgen 


ignaliſirt wurde) die alten Anträge wegen 


Aufhebung des Sperrgeſetzes und Straf⸗ 
freiheit des Meſſeleſens und des Spendens 


der Sakramente — im Abgeordnetenhauſe einzu⸗ 
bringen. Die Abſicht des Antragſtellers iſt nicht 


ſchwer zu errathen. Gerade in dem Augenblick, 
wo das Centrum im Reichstage die Entſcheidung 
über die Erhöhun 


der Getreide⸗ und Holzzölle in 


der Hand hat, ſoll die Regierung vor die Frage 


geſtellt werden, ob fie zu Gegenleiſtungen an das 
Centrum bereit iſt. Wird dieſe Frage verneint, ſo 
iſt damit ein Hebel gegeben, wenigſtens den Ver⸗ 


ſuch zu machen, der Regierung im Reichstage 


Hinderniſſe in den Weg zu legen. So erklärt ſich, 
daß ſelbſt Herr Windthorſt nicht abgeneigt ſcheint, 
die ganze Zolltarifvorlage an eine Commiſſion zu 
verweiſen. 


* Die Centrumsfraction des Abgeordne⸗ 


ı tenhaufes hat folgenden Geſetz⸗ Entwurf, be 
treffend Ueberweiſung von Beträgen, welche 
aus landwirthſchaftlichen Zöllen eingehen, an 
die Communalverhände, eingebracht: 


§ 1. Von den auf Grund des 8 8 des Reichsgeſetzes 


vom 15. Juli 1879 auf Preußen entfallenden Summen 
ſollen diejenigen Beträge, welche aus Getreide⸗ und Vieh: 
zöllen herrühren, nicht zu allgemeinen Staatszwecken ver⸗ 
wendet, ſondern unverkürzt nach dane der nach⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen den Communa 


verbänden über⸗ 
werden. } 
8 2. Die Ueberweifung erfolgt an die Kreiſe (Land⸗ 


und Stadttreiſe). Bis zur Einführung der Kreisordnung 
treten in der Rheinprovinz, Weſtfalen und in den HHhen⸗ 
| ale: ; 


Landen an Stelle der Kreiſe die Gemeinden. 
Als Vertheilungsmaßſtab für die nach § 1 zu 


überweiſende Geſammtſumme unter die einzelnen im 8 2 
angeführten Communalverbände werden die Zahlen zu 
Grunde gelegt, welche ſich ergeben durch Zuſammen⸗ 
zählung der Einwohnerzahl jedes Communalverbandes 
und der Summe der in dem betreffenden Communal⸗ 
verbande aufgebrachten Grund⸗ und Gebäudeſteuer. Alle 


10 Jahre findet eine Reviſion der der Vertheilung zu 


Grunde liegenden Zahlen ſtatt. 


Inſofern ein Kreis die weitere Ueberweiſung 


des ganzen ihm zufallenden Betrages oder eines Theiles 
deſſelben an kleinere Communalberbände herbeiführen 
will, muß auch für dieſe weitere Vertheilung der im 83 
feſtgeſetzte 


Maßſtab zur Anwendung kommen. : 

§ 5. Dieſes Geſetz tritt gleichzeitig mit dem Reichs⸗ 
geſetz über die Aenderung des Zolltarifs in Kraft. 

* Wie Fürſt Metſcherski in feiner Wochenſchau 
im „Graſchdanin“ behauptet, wird der dem Kaifer 
perſönlich attachirte General Dolgorucki Nach⸗ 
Fürſten Orlow auf dem Berliner 
Die Mittheilungen des 
„Graſchdanin“ geben die Gerüchte, welche in Peters⸗ 


* Ein vom preußiſchen Cultusminiſter er⸗ 
gangener Erlaß in Betreff der Anwendung der 
Viviſection iſt gewiſſermaßen als der Niederſchlag 


der Unterſuchungen anzuſehen, die einer vom Abge⸗ 
ordnetenhauſe beſchloſſenen Reſolution entſprechend 
die Unterrichtsverwaltung über den Umfang des 
Thierverſuchs als Unterrichts⸗ und Forſchungs⸗ 
mittel hat anſtellen laſſen. 
klärungen des Herrn v. Goßler vorauszuſehen war, 


gar nicht 
Werthes 


Wie es nach den Er⸗ 


at man ſich an maßgebender Stelle nicht beirren 
aſſen durch das wüſte Lärmen der Antivivi⸗ 
ſectioniſten. Auch fernerhin wird das Experiment 
am lebenden Thier, das der leidenden Menſchheit 
ſchon jo viele Vortheile gebracht hat, unter Beob⸗ 
achtung gewiſſer Einſchränkungen geſtattet ſein. 


Aber dieſe Einſchränkungen legen der wiſſenſchaft⸗ 


lichen Forſchung keinerlei läſtige Feſſeln an, und 
ſo werden auch die Vertreter der Wiſſenſchaft am 
allerwenigſten Einwendungen gegen den Erlaß des 
Herrn Cultusminiſters zu erheben haben. Wird 


unter dieſen Umſtänden der Erlaß des Hrn. v. Goßler 


an die Univerſitäten in wiſſenſchaftlichen Kreiſen 
mit Befriedigung aufgenommen werden, ſo wird er 


gemälde der Antiviviſectioniſten aufgeregte Menge 
hinwirken, wenn fie gewahrt, daß der Thierverſuch 
nur in ſeltenen Fällen und unter Anwendung aller 
die Qualen des zum Verſuche benutzten Thieres 
mildernden Mittel verſtattet iſt. Ausdrücklich iſt ja 
in der letzten Beſtimmung des Erlaſſes bemerkt 
worden, daß das Thier vor der Operation zu be⸗ 
täuben iſt, inſoweit die Art des Experimentes die 
Betäubung nicht akſolut verbietet. Bei der Be 
rathung des Cultusetats wird vorausſichtlich auch 
die Viviſectionsfrage wieder eine große Rolle 


ielen. 
" * Hinſichtlich der Gründe, welche bei der kaiſer⸗ 
lichen Entſchließung, die Begnadigung des eben⸗ 
alls zum Tode verurtheilten Hochverräthers 
upſch betreffend, ausschlaggebend ewirkt haben, 
geht dem „Leipz. Tabl.“ von guter Hand eine Mit⸗ 


theilung zu, wonach der thatſächliche Umſtand, 


daß die Behörden durch Rupſch die erſte Kenntni 


des Verbrechens umfaßt, ablegte, die Begnadigung 
herbeigeführt hat. f 
*Die Familie des wegen Hochverraths im 
Leipziger Gefängniß befindlichen Kaufmanns 
Guſtav Janſſens, welcher zuletzt in Lüttich wohn⸗ 
haft war und ſich mit Amandine Decooter vermä t 
hatte, hat ſich, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Brüſſe 
geſchrieben wird, an die belgiſche Regierung mit 
dem Erſuchen gewendet, deſſen Freilaſſung gegen 
Caution zu veranlaſſen, aber das Auswärtige 71 
hat ſeine Intervention bei Deutſchland abgelehg⸗ 
auch die Familie der Frau des Janſſens hat erfolg” 
los an das Miniſterium dieſelbe Bitte gerichtet. „ 
Görlitz, 10. Febr. Der „Neue Görlitzer 1 
meldet, daß Herr v. Möllendorff a bekannt pie 
perſönliche Beziehungen zu Görlitz hat) 5 
koreaniſche Mini terpräſidentſchaft Kune 
nommen und eine Ausſöhnung mit Foote unn 
Aſton ſtattgefunden habe. a 2 
Schmeit. 


Bern, 4. Februar. Seit einigen Tagen it im 


1 ahrens betrifft, für welches namentlich der conſer⸗ 


gerin 


wie damals gemeldet wurde, 
das Gleiche 


Bundespalaſt die Nationalrathscommiſſion 


ür Berathung des neuen Bundesgeſetzes betreffend 


und die zu de 5 
Erforderniſſe; die Vorausſetzungen zur Ausübung 


des Stimmrechts im einzelnen Falle in perſönlicher, 


icher und zeitlicher Beziehung; die Sicherheit für 
1 ion und Unabhängigkeit der Stimmenden 


und endlich die Feſtſtellung der Ergebniſſe eines 


ahl⸗ und Abjtimmungsactes und die Erledigung 
von Einſprachen und Beſchwerden. Was die Frage 
Einführung des proportionalen ahl⸗ 


pative „Eidgenöſſiſche Verein“ in die Schranken tritt, 
10 ; 
einftimmung mit dem Bundesrath gegen daſſelbe 
entschieden. Es ſoll beim Grundſatz des abſoluten 
Mehr bleiben; jedoch ſoll ein Artikel in das Geſetz 
aufgenommen werden, welcher eine neue Wahlkreis⸗ 
eintheilung anordnet, ſo daß kein Wahlkreis mehr 
als drei 


ordneten bilden. 
Geſchworenen ſoll die öffentliche 
vorbehalten bleiben. 
raths und der Bundeskanzler, welche in den National⸗ 


05 Des fernern beſchloß die Commiſſion, daß es 
en Cantonen zu überlaſſen ſei, 


tage Gelegenheit zur Abgabe ihrer Stimme zu geben. 


Cnglass. 
A. London, 9. Januar. Seitens der größeren 


Arbeitervereine und Gewerkſchaften werden 
Vorbereitungen getroffen, bei den bevorſtehenden 


Wahlen unter dem neuen Wahlgeſetz wenigſtens 
einige Arbeiter ins Parlament zu bringen. Die 
Durhamer Knappſchaftsvereinigung hat drei ihrer 
Mitglieder als Candidaten in Ausſicht genommen, 


denen ſie im Fall ihrer Wahl jährlich 500 Pfd. St. 


ahlen will. Die Landarbeiter des Weſt⸗Norfolker 
ahldiſtricts beabſichtigen den bekannten Land⸗ 


agitator Joſeph Arch als ihren Candidaten aufzu⸗ 
fellen; andere Arbeitervereine beabſichtigen ebenfalls 


Arbeiter⸗Candidaten aufzuſtellen, ſo daß wenigſtens 

der Anfang zu einer wirklichen Arbeiter⸗Repräſen⸗ 
tation gemacht werden dürfte. 

Nußzlaund. 0 

Petersburg, 4. Febr. Gelegentlich der Arbeiter⸗ 

un ruhen in der Wosneſſenski⸗Fabrik in Moskau 

und der Moroſow'ſchen Fabrik in Nikolskoje 

bringen die ruſſiſchen Blätter lange Artikel über die 

ſchlimme Lage der Arbeiter. Dieſelben haben 

wenigſtens das Gute, daß einmal die Rechtloſigkeit 


der Arbeiter Jedermann klar gemacht wird. Die 


wohlgemeinten Vorſchläge — ſchreibt man der 
Ztg.“ — kommen freilich etwas ſpät und bei 
ſchwerfälligen Gange unſerer Geſetzgebun 

es noch lange dauern, bis einigermaßen Pr 
1 en wird. Und wenn ſchließlich 
erauskommt, wird es dann wirklich gehandhabt 
und wie wird es gehandhabt werden? 
giebt ſich die größte Mühe, 
Arbeiter unterzubringen, 


„Fr. 
dem 
dürfte 


ein Geſetz 


5 Die Regierung 
die brodlos gewordenen 
\ n, aber fie kann nur einen 
en Theil beſchäftigen und es werden ver⸗ 
uthlich noch andere Fabriken mit der Verkürzun 
er Arbeitszeit folgen, denn der Stillſtand in Hande 
d e macht ſich 
gelten 


von Tag zu Tag mehr 
„Uebrigens haben 97 0 Nabe 


ſchon vor einem Jahre, 
auch hieſige Fabriken 
18 richt nur ließ man es durch recht⸗ 
zeitige Benachrichtigung der Polizei nicht zum Aus⸗ 
bruch von Unruhen kommen. 
„Ein Petersburger Telegramm der „Times“ 
meldet, daß im Stadtgefängniſſe von Kokhand, in 
der Provinz Ferghana, am 14. Januar eine furcht⸗ 
bare Meuterei ausbrach. Zbwiſchen 24 Zücht⸗ 
lingen und dem Militär, welches das Gefängniß 
bewachte, entſpann ſich ein blutiger Kampf. Dur 
einen plötzlichen Angriff der Gefangenen ward der 
Offizier der Wache getödtet und neun Soldaten 
wurden verwundet; während ſchließlich zehn Zücht⸗ 
linge erſchoſſen und elf verwundet wurden. 
„ —.—.:. — ꝛ—a— 
1 1 11. Februar. 
etter⸗Ansſichten für Donnerſta 
Privat⸗Prognoſe d. I 
„Nachdruck verboten laut 
00 90 Ei kälterer 
nden trockenes, ther 
Wetter. 115 


* 


91 8 Febrnar. 
anziger Zeitung“. 
Geſetz si Jun a 


heiteres, theils nebliges 


480 15 1 en Nach 
gegangenen Nachrichten haben die fiscaliſchen Eis⸗ 
fene während des ge dige d Eis⸗ 
5 e um weitere 3600 laufende Meter — 
Arbeit gedieh, da im Allgemeinen wenig Untereis 


vorhanden war und das Eis ö 
Zufriedenheit Eis gut brach, zur größten 


fand bei Pieckel 2,98, bei Plehnendorf 3,50 Meter. 
iſ de lRenſtomrung! Nach dem „Mil.⸗Wochenblatt“ 
in M. Rechnungsrath Claußen, Fortificationsſecretär 
arienburg, auf feinen Antrag mit Penſion in den 
u ab erlebt worden. f 
05 de üntwertener Welt⸗ Ausftellung. 
15 Wilhelm Voges u. Sohn in Gd f 
Weltdig Industriellen Weſtpreußens, welche fih 
beſicen wle U Snfmerpen hetheiligen rei biefelbe 
a ee zufordern, fich mit ihr zu vereinen, 
Bellen durchgehenden Waggon zu bes 
Daſen⸗Waſſerleitung.] Di 
lage an 3. Miro im Se an ben dan 
> Berfor ſi 
ugrantäne Anſtalt au 9e a 1 125 195 


im Auſchluß an die Belonfer Wafferlef 
geſtern durch eine ſtz iſche 6 e 15 955 
wehenden e 


auf Z 


fuhr von raffini 

va e 5 

Ratigehunnen tem Zucker 
lgaufmäuniſcher 


geſtern Abend in d Verein von 1870.] In der zu 


en Kaiſerhof berufenen Verſammlung 
Bega u De Sanın 1 155 
egräbnißkaſſe des kaufmänniſchen 
0 edi 1870 zu Danzig, eingeſchriebene Hilfskaſſe“ 
Kaſſe Rats igt, daß die Conſtituirung der erwähnten 
0 f tfand. Nachdem das für dieſelbe ſeitens einer 
iſſion entworfene Statut zur Annahme gelangt 
man See e Sen 5 e 

1 Statuts und beauftragte dieſen mit 
beſondell uftgen Wahrnehmung der Geſchäfte ſowie ins⸗ 
ang e mit der Einholung der behördlichen Genehmi⸗ 
Hung der und Stellung des Antrages auf Zu⸗ 


N 


eidgenöſſiſche Wahlen und Abſtimmungen 
A welche die Herſtellung der Einheit in 
denſelben zur Aufgabe hat, ohne in nebenſächlichen 
ormalien den Cantonen etwas vorzuſchreiben. Als f 
auptfactoren dazu bezeichnet der Bundesrath in 
ſeiner Botſchaft die Stimmberechtigung als ſolche 
deren Anerkennung nothwendigen 


1 ſich die Nationalrathscommiſſion in Ueber⸗ 


, den, Stimm⸗ 
berechtigten auch am Vorabend des Abſtimmungs⸗ 


ö 
dnung 
! 


Temperatur und mäßigen | 


den heute ein⸗ 


N Von den oberen Strecken werden 
nnen liche Veränderungen nicht gemeldet, auf der 
eren beginnt etwas Grundeis zu treiben. Waſſer⸗ 


Die 
erſucht 
an der 


die Verladung der Ausſtellungs⸗ 


5 gik, 9. 
Unglücksfall 


Au 
deren Stelle neue anzuſchaffen, waren die Mittel nicht 4% 
dazu vorhanden. Trotzdem benachrichtigte Hirſch den 
Löſchhorn wiederholt von der Neuanſ 
5 bezeichneter Papiere und deren Verwah 
lichkeit waren die Neuanſchaffungen aber nicht be⸗ 
ſorgt, ſondern die fen ilgen nur gemacht worden, 

ermögen 


erweisen 


| Der Mörder, 


ELITE 


0 5 tribution, Scharwerken, Eiswachen, 
ertreter hat. Die fortſchreitend demokra⸗ 
tiſche Geſtaltung des ſchweizeriſchen Verfaſſungs⸗ 
rechts, hofft der Bundesrath, wird ſtets eine mächtige } h 
Schutzwehr gegen die einfeitige Richtung der Abge⸗ Anme 
Für die Wahl der eid pee kannt und es iſt 
Die Mitglieder des Bundes⸗ 


11 Dirnen. 
angehalten; der 


A, f br . 
unden: auf der Paradiesgaſſe 
Breitgaſſe 1 Strickzeug; 5 
Direction. 


Der Heizer 


‚1% 


Otto Wedekind vom 


iſt am 10. Februar cr. vom Schiff verſchwunden. 
e 
2 im Jahre u 
das Statut für den Deichverband des großen Marien 
N der Gemeinde Leske hei Neuteich die 
bis dahin beſtehende Deichfreiheit entzogen wurde, 
iscus einen Prozeß an, weil 
Uebernahme von Deichlaſten nicht verpflichtet iu 


kind iſt am 14. Februar 1859 zu 
+ Nenteich, 10. Februar. A 


burger Werders 


ſtrengte dieſelbe gegen den 
ie zur 
ein glaubte, 
von Polen im 
welchem es heißt: „Die 
allen Gerechtſamen, wie 
und nach 


auf Grund eines ihr vo 


ſo 
der Natur des Landes 


Dorfe zuſtehen, halten, haben und beſitzen die Erbpächter 
n Nachfolgern zu immerwährendem Befis und 
zwar frei von allen Laſten, als Kirchenzehnten, Meß 
16 5 auen 0 

in un 
deren Verpflegung, ſowie der Verpflegung der Pferde | 


mit ihren 


geldern und andern ungewöhnlich 


und allen andern genannten oder 


ſchwerden.“ Nach dem Erkenntniß der II. bezw. III. Civil⸗ 
Danzig wurden 


des Landgerichts 
der Gemeinde 


3u 


Anſprüche als 


Außerdem iſt die Zahlung der für die 


1871 bis ult. Dezember 1884 rückſtändigen Rente mit 


ihren frühern Aemtern bleiben, nicht ſtimmberechtigt 1133330 4 beſtimmt worden. 


Kulmſee, 10. 
Geſellſchaft. Bankier N. Hirſchfeld 


der Verſammlung der Actionäre am 
Ferſtatteten Bericht der 
geſellſchaft eine bedeutende Summe nach 
zogen und fie in das Geſchäft von Meyer u. Hirſchfeld 
herüber genommen, jo daß letztere Firma der Credit 
geſellſchaft etwa 300000 & ſchuldet, ohne im Stande zu 
ſein, ſie zurückzuzahlen; es iſt feſtgeſtellt, daß H., um 
dieſes Manco in der Kaſſe der Credit⸗Geſellſchaft zu ver⸗ 

jet Jahren Manipulationen in 
at, zu dem Zweck, die Mitglieder des Auffſichts⸗ 


decken, 
macht 
rathes zu täuſchen. 


Königsberg, 10. Februar. Der „K. H. Z.“ zufolge 
Pauline Lucca im Laufe des nächſten 
Monats am hieſigen Stadttheater einige Gaſtrollen ſingen. 

2 Ueber einen äußerſt traurigen 
(I, der ſich auf der Chauſſee nach Stra⸗ 
daunen zu ereignet hat, erfährt die „Maſovia“ Folgendes: 5 
Der etwa dreizehnjährige, ſehr befähigte Sohn des 


wird Frau 


Februar. 


Lehrers R. aus Schikorren, welcher 


naſium beſucht, wollte am Sonnabend 
machte ſich, mit Schlittſchuhen verſehen, 
auf den Weg. In der Nähe von Ab 


reiſen und 


einen Bauern und dieſer lud ihn 
Wagen Platz zu nehmen. 
Gefährt beſteigen wollte, trie 
an, das Kind ſtürzte 


dieſen ganz entſetzlich verletzten. Ein 


Male geſpalten und vollſtändig von den Weichtheilen 


abgetrennt. Der 
liegen und fuhr 


Nachbarſchaft holten und d 


Vermiſchtes. 
Berlin, 10. Febr. Heute wurde 
kammer des Landgerichts I. gegen 


verſchiedene Poſten ihm zum Depot 
papiere in 


empfangene baare Gelder nicht zu 


über 100 000 4 und reſultirt aus 1 
welche ſich ſämmtlich ähneln und 


in der 


angekauften Papiere ſind aber nach 


trag gab, die alten Papiere zu 


m L. zu beftimmen, ſein Vermö 
9 zu belaſſen. Auf dieſe Weiſe 


; Vermögen im Betrage von 60 000 
Palſchauer Fähre — vorwärts geführt. Die 


der nun alljährlich immer größer 


bilanzen hat Hirſch umfangreiche Börſengeſchäfte entrirt 
und von 1879—1884 ca. 170000 % C. 
c l Dies ergiebt pro Jahr ie ‚gnen 19155 
f 14 Mill. 4 — Der 
Gerichtshof erkannte auf Nichtſchuldig wegen des Banke⸗ 
rotts, der Betrugsfälle und 5 Fällen 
aber für Schuldig in 11 Unterſchlagungsfällen und ver⸗ 
urtheilte den Angeklagten zu 5 Jah 


at in Differenzgeſchäften von etwa 


und Ehrverluſt auf die gleiche, 
*Der „Tiſch des Hauſes“ ſp 


menten eine große Rolle, bei uns freilich nicht ſo ſehr, 
als wie in andern Ländern. Im Preußen Abgeord⸗ 
netenhauſe kann ſogar von einem „Tiſch 

denn als ſolchen das 


kaum die Rede ſein; man müßte 
tiſchförmige Pult anſehen, welches 
Stenographen beſtimmt iſt. Im 
Reichstages befindet ſich dagegen ein 


man mit Fug und Recht als den 
bezeichnen 
mancherlei 


und das 
man 


Tann, zur 


Dingen — 


Am Donnerſtag fand ein 


Beachtung, nicht nur von 


von Bundesrathsmitgliedern, im 
draußen im Foyer. 


Aus der Mark. 


bei Storkow tödtete wie die „Frkf O. 
Coloniſt F e in Ae 10 5 N 
eine drei Kinder im Alter von drei bis neun Jahren 
i falls hat die blutige Th Spiritus loco 42 AM Gd. 
Hauſes. Jedenfalls hat ex die blutige That vollbracht, 
während ſeine Opfer ſchliefeu, denn die Leichen der 
Kinder fand man in den Betten und 


und er hängte ſich dann ſelbſt auf 


angekleidet vor dem Bette auf der 
der ein ruhiger und 
geweſen ſein ſoll, hatte noch ver 
die Motive, welche ihn zu dieſer T 
hat man no 
Wien, 9. Februar. Das von 
geſu 
gegebenen Gründe zu prüfen hat. 


[Polizeibericht vum 11. Februar.] Verhaftet: eine 
Perſon wegen Trunkenheit, 90 ie Bettler, 
Geſtohlen: 1 Eiſenſtange iſt als geſtohlen 
geh unbekannte Eigenthümer wolle ſich | 
Criminal⸗Bureau, Ankerſchmiedegaſſe 19, melden; 1 Borte= 
NEL auf der 

Schlüſſel, auf de 
abzuholen von der Polizei⸗ 


Jahre 1727 ertheilten 
Hufen un 
Ihe vermöge des Geſetzes 


nt 1 derſelben vom Jahre 1885 an eine 
alljährliche Rente von 809,45 „ zuerkannt, die aber 
vom Fiscus jederzeit nach vierteljähriger Kündigung 
ö 5 { zum zwanzigfachen Betrag (16189 4 
rath gewählt ſind, können wohl an deſſen Verhand⸗ 
lungen theilnehmen, ſollen aber, ſo lange ſie in t 
€ b Dagegen hat die Ge⸗ 
meinde, da fie „uuter dem Schutze des Deiches liegt“, 
die vollen Deichlaſten nach wie vor zu tragen. i 
1 Februar. Der verhaftete bisherige 
perſönlich haftende Geſellſchafter der hieſigen Eredit⸗ 
„hat nach dem in 


Bücher⸗Reviſoren der Eredit⸗ 


er 
b der Bauer 
i erab und fiel ſo unglücklich zur 
Erde, daß die Wagenräder über ſeinen Kopf gingen und 


tritt ſeiner beiden Socien befand ſich fein Geſchäft in 
ſtetem Rückgang. Die Unterbilanz betrug am 1. Januar 
1884 ca. 350 000 % und am 15. Oktober 1884 400 0% M | 
In den Jahren von 1880 bis 1884 hat der Angeklagte 


un eigenen Nutzen verwendet und 


tragenen Verwendung, ſondern für ſich ſelbſt ver⸗ 
braucht. Die Geſammtſumme der Unterſchlagungen beträgt 


von denen wir den 
markanteſten heraushehen. Der Klavierlehrer Profeſſor 
Löſchhorn hatte in den Jahren 1880—1884 fein Vermögen 
Weiſe angelegt, daß er durch die Firma des N 
eklagten Papiere ankaufen ließ, und zwar mit dem aus⸗ 

drückichen Auftrage, ſie zu verwahren. Die 1881 wirklich 
0 1 und nach von dem 
ag verſilbert worden. Als Löſchhorn ſpäter den 


auer. 


„Tiſch des Hauſes“ 


hat ſchon Abgeordnete 
darauf ſitzen ſehen — dient. Meiſtens ſind es jedoch Bau⸗ 
h 115 Karten ꝛc., die auf dem Tiſch des 
werden. 
Meier (Bremen) befindliches kattunenes Taſchentuch 
f i 1 f 
Sitzungsſaale und 
Das Taſchentuch war bunt, ſehr 
bunt, und enthielt in der bekannten Manier den Kampf 
der deutſchen Matroſen in Kamerun. | 
ö In dem Dorfe 


ſucht, die Betten in 
Brand zu ſtecken, denn dieſelben waren angebrannt. eber 

hat getrieben haben, 
ch nichts Sicheres on ben können. 
er 

l. Weſſely dem Kaiſer überreichte Entla 2 

92 ch iſt dem Oberhofmeiſter überweiſen, ee a 
Die „Pr.“ hält es 


im 


e⸗ 


Dampfer „Jenny“ 
ede⸗ 


arien⸗ 


m König Auguſt II. 
rivilegiums, in 
Gebäude mit 


einem Oekonomie⸗ 


Con: 


zunehmenden Bez | 


die 


berechtigt aner⸗ 


) ablösbar iſt. 
Zeit vom 1. Januar 


letzten Sonnabend 


und nach ent⸗ 


den Büchern ge⸗ 


das hieſige Gym⸗ 
zu ſeinen Eltern 


bau Lyck traf er 
ein, auf ſeinem 
Knabe das 
die Pferde 


Kiefer iſt mehrere 


Weges 
der 


von der 1. Straf: | 


den Bankier Leo 


Hirſch wegen mehrerer Unterſchlagungen, wegen Betrugs 
und einfachen Bankerotts verhandelt. Der Angeklagte 
iſt ſeit 1873 Theilhaber eines Bankgeſchäfts heweſen das 
er ſeit 1881 ſelbſtſtäudig geführt hat. Seit dem 


| 


Aus⸗ 


gegebener Werth⸗ 


der ihm aufge⸗ 


I einzelnen Fällen, 


Ne 


verkaufen und an 


chaffung beſtimmt 
rung. In Wirk⸗ 


dem Sir noch 
hat L, ſein ganzes 

verloren. Trotz 
werdenden Unter⸗ 


Courtagen ausge⸗ 


er Unterſchlagung, 
ren Gefängniß 


ielt in den Parla⸗ 


des Hauſes“ 


Ei e N 
Sitzungsſaale € 
Stück Möbel, das 


Aufnahme von 


Hauſes niedergelegt 
im Beſitz des Abg. 


„ſondern auch 


Waltersdorf 
O. Z.“ meldet, 95 i 
Frau und 


dem Boden ſeines 


die der Frau un⸗ 
Erde liegend vor. 
arbeitfamer Mann 


Hofſchauſpielerin 


Frgnkſu rt g. M., 
(Schluß.) Creditactien 


255. 


268. 
I (geftplt.) 217. 


[Weizen loco unverändert, 
Bauer aber — es iſt kaum glaublich | . 27 
ließ den blutüberſtrömten Knaben auf der Landstraße 
davon. So fanden ihn des 
daherkommende Perſonen, die eiligſt Hilfe aus 
S en Verſtümmelten nach Lyck 
in ärztliche Hände gaben. Sein Zuſtand iſt, wenn nicht 
hoffnungslos, doch ein ſehr bedenklicher. 


3 P 


ruhige Stimmung und wur 


| 1308 162 , 


loco feſt, und brachte inländ. 


0 - Depesche der Danziger Zeitung 


Berlin, den 11. Februar, 
Ors, v. 10. 


100.50 166,00 


gelb 


172,20] 172,00 | Lombarden 


Roggen Franzosen 510,50 511,50 
April-Mai | 147,00| 146,00 | Ored.-Actien | 516,50 517,00 
Mai-Juni -| 147,00] 146,00 | Dise.-Oomm. | 208,70| 208,00 
Petroleum pr. Deutsche Bk. 155,20 155,40 
200 Laurahütte 99,25 100,25 
Februar 23,50 23,50 | Oestr. Noten | 165,75] 165,75 | 
Rüböl Russ. Noten 216,00 215,50 
April-Mai 51,10 50,80 | Warsch. kurz 215,35 215,10 
Mai-Juni 51,60 51,30 London kurs“ — 20,50 
Spiritus loco] 43,30 42,90 London lang | — 20,33 
April- Mai 44,80 44,70 Russische 5% 
4% Oonsols 104, 20 104,30] SW. B. g. A. 65,00 65,00 
3%% westpr. Galizier 111,70 112,10 
Pfandbr. 96,20) 96,20 | Mlewka St-P.| 115,50 115,40 
4% do. 102,80 102,75] do. St-A.| 86,90 87,20 


5%Bum.G.-R, 94,10 94,00 Ostpr. Büdb, 
Ung. 4% &ldr.| 81,50| 81,401 Stamm- A. | 102,50 102,30 
: Neueste Russen 98,75. 
Fondsbörse: fest, 


10. Februar. 
ch 258, Franzoſen 255%, Lom⸗ 
barden 118356, Galizier 223%, Aegypter 68 pr, 4% ungar. 
Goldrente pr. comptant 81%, 1880er Ruſſen 83 ½, 
Gotthardbahn 113%. Ruhig. 

Wien, 10. Febr. (Schluß⸗Courſe.) Oeſterr. 
ben 00 5% öſterr. Papierrente 99,00, öſterr. 
rente 84,00, 


1 


apier⸗ 
ilber⸗ 


rente 94,12 ½, 1854er Looſe 127,50, 1860 er Looſe 137,50, 


1864er Looſe 174,50, Creditloofe 178,25, ungar. Prämien⸗ 

looſe 118,50, Ereditactien 303,70, Franzoſen 308,60, 
Lombarden 144,40, Galizier 271,00, Kaſchau⸗ Oderberger 

Pardubitzer 155,00, Nordweſtbahn 178,25, Elb⸗ 


ebälbabı 189,25, Eliſabeth⸗Bahn 236,50, Kronprinz⸗Nu⸗ 
olfha 

Nordbahn 2490,00, Unionbank 79,00, Anglo⸗Auſtr. 107 60, 
Wiener Bankverein 106,25, ungar. Ereditactien 312,75, 
Deutſche Plätze 60,35, Londoner Wechſel 123,80, Pariſer 


Wechſel 48,85, Amſterd. Wechſel 102,30, Napoleons 9,78. 


Dukaten 5,77, Marknoten 60,35, Ruſſiſche Banknoten 


1,29%, Silbercoupons 100,00, Tramway 212,50, Tabaks⸗ 
0 


ctien —. Böhmiſche Bodencredit —. 


Petersburg, 10. Februar. Wechſel London Meet 6 

echſel 
Amſterdam, 3 Monat, 127%. Wechſel Paris, 3 Monat, 
räm.⸗Anl. de 1864 


Wechſel Hamburg, 3 Monat, 216%. 


½⸗Imperials 7,78. Ruſſ. P 
Ruſſ. Präm.⸗Anl. de 1866 (geſtplt.) 
212. Ruſſ. Anleihe de 1873, 144¼½. Nu 
1877 —. Ruſſ. 2. Drientanleihe 98¼½. Ruſſ. 3. Orient⸗ 
anleihe 98%. Ruſſiſche 6% Goldrente 164%. 
Boden⸗Credit⸗Pfandhriefe 142%. Große ruſſiſche 
iſenbahnen 248. Kursk⸗Kiew⸗Actien 302%. Peters⸗ 
burger Disconto⸗ Bank 551. 
Bank 312½. Ruſſiſche Bank für auswärtigen 9 


314. PBrivatdiscont 6 7. — Productenmarkt. Talg 
loco 56,00, Ei Auguſt —. Weizen loco 10,50. Roggen 
loco 8,30. Hafer loco 5,30. 


loco 15,50. — Wetter: Froſt. 


Danziger Börſe. 


Amtliche Notirungen am 11. Februar. 
1 [ Tonne von 2000 8 
einglaſig u. weiß 127—1328 160165 % Br. 
ochbunt 1271328 160165 % Br. 


hellbunt 122—1288 150 —160 4 Br.) 129—162 
unt 195—1308 150-1604 Br. & bez. 
roth 125—1328 140—158 Br. 
ordingir 115-1288 125—148 A Br. 


r 1268 bunt lieferbar 145 4 
Auf Lieferung bunt 1268 Yr April⸗Mai 146 M. 
bez., Jr Mgi⸗Juni 149 M Br., 148% M Gd., 
Dr Juni⸗Juli 151 M Br., 
Juli⸗Auguſt 153% % Br., 153 , Gd. 
gen loco unverändert, der Tonne von 2000 & 
:oblörnig der 1208 128 130 M, tranſ. 120 % 
nkörnig Ye 1208 tranſ. 119 4 N 
5 1208 lieferbar inländiſcher 130 K 
d unterpoln. 120 %, trauſ. 119 4 
Auf Lieferung dr April⸗Mai inländiſcher 135 M 
Br., do. unterpolniſcher 120 % Gd., do. tranſit 
120 4 Br., 119 M Gd. 
Gerſte r Tonne von 2000 & 

große 111/58 139½—145 AM. 

ruſſiſche 99/106 104—1 5 4 
Erbſen r Tonne von 2000 8 

weiße Koch⸗ tranſit 116 % 

Wicken er Tonne von 2000 & 

ruſſiſche 107 M 
Spiritus r 10 000 2 Liter loco 42 M Gd. 

Petroleum De 100 2 loco ab Neufahrwaſſer unverzollt 

8,30 % Original⸗Tara. 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage, 
gemacht, Amſterdam 8 Tage, — gemacht, 45 
Prenßiſche Conſolidirte Staats⸗Anleihe 104,10 Gy., 
reußiſche Staatsſchuldſcheine 99,50 Gd., 37 
reußiſche Pfandbrieſe ritterſchaftlich 95,95 Gb., 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe, ritterſchaftlich 102,95 Br. 
160 e ische fandbriefe Neu⸗Landſchaft II. Serie 

, r. 


We 


Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 
Danzig, 11. Februar. 


Froſt. Wind: O. 81 
Weizen loco nur 111 zugeführt, behauptete eine 
en zu unveränderten Preiſen 
450 Tonnen gekauft. Von inländiſchem Weizen fehlte 
die Zufuhr faſt gänzlich und iſt bezahlt für inländiſchen 
Sommer bezogen 1298 149 A, hellbunt beſetzt 1298 
155 , für poln. zum Tranſit hell bezogen 12212685 
137, 138 , hell feucht 115/6—-117/8@ 135, 138 M, 
bunt 1258 142 4, bunt glaſig 123/48 141 A, 
hellbunt 121 — 1268 142—145 4, hochbunt glaſi 
124% bis 1 te 152, Tranſt 158 9 1 wei 
3 4, für ruſſiſchen zum Tranſit roth naß 1148 
129 , Ghirka beſetzt 1228 129 M, 1258 139 4 roth 
ſchmal 128/98 142 &, roth 
4, roth milde beſetzt 121/28 134 , roth 125—1298 
139-147 %, roth stafig 123/48 137 AM, roth milde 
123/4—1298 137—146 „ rothhunt 124/52 138, 139 , 
bunt bezogen 127% 144 , bunt Sendomirca 1267 142 AM, 
hellbunt 117/188 136 4, 123/48 146 A, 1258 147 A 
Tonne. Termine Tranfit April-Mai 146 AM bez., 
Mai⸗Juni 149 A Br., 148% % Gd., Juni⸗Juli 151 4 
Br., 150% % Gd., Juli⸗Auguſt 153½% M Br., 153 M 
Gd. r lord 145 AM. 
Roggen loco feſt bei einem Umſatz von 50 Tonnen. 
Bezahlt 7er 1208 für 15 ft 


Gewicht 128 . für polnischen zum Tranſit 120 &, für 


ruſſiſchen zum Tranſit ſchmal 119 % er Tonne. Termine 


April⸗Mai inländ. 135 / Br., unterpoln. 120 „ Gd. 
Tranſit 120 M Br. 119 4 Negulirungspreis 
130 4, unterpoln 120 „, Trauſit 119 4 — G 
große 1118 139 % M, 1158 
145 % ruſſ. zum Tranſit 998 104 , 1038 105, 109 44 
nach Qualität, 101/28 107 &, 104/58 111 4, 106% 


icken loco 


poln. zum Tranſit brachten 107 


Berliner Fomdsbörse vom 10. Februar. 


festerer Hauung; in dieser Beziehung waren die besseren Tendenz- 
Me dungen der remden Börsenplätze und andere von der 
Lünstig aufgelass e auswärtige Nachrich en von bes 


Abschwächungen, we.che ie an der gestri-en Bör e er ahren hatten, 
wieder au gleichen und wohl auch noch etwas mehr gewinnen. Die 
On,sawertke der übrigen Geschäftszweige zeigten zumeist feste Haltung 


Ors.v.10. $ 
II. Orient-Anl] 65,70] 65,60 hafter. Indu triepapiere waren fes er, theilweise höher und lebhafter, 


4% rus. Anl. 80 83,60 83,50 
240,00 240,50 


Effecten⸗ Societät. 


öſterr. Goldrente 106,75, 6% ungar. Gold⸗ 
vente —, 4% ungar. Goldrente 98,32½, 5% Papiers | 


7185,50, Dux⸗Bodenb. 362, Böhm. Weſtbahn 305, 


Anleihe de 
Ruſſiſche 


Warſchauer Disconto⸗ 
andel 


anf loco 45. Leinſaat 


150% M Gd., %z I 


eh ehörſe. (F. E. Grohte.) Wetter: ſchwacher 


beſetzt 122— 1258 135—138 


inländiſchen 129, 130 , fehweres | 


Gerſte 


im Suden meiſt weſtlicher öde St 97 8 1175 
Dr 1 all Erbſen loco polniſche zum Tranſit er a Bün bung Sagen ac e 
r zu bah Ku) der Tonne. — wetter. In Süddeutſchland iſt vielfach Schnee gefallen. 


Die heutige Börse eröffnete und verlief im Wesentlichen in 


er Specu atien 
2 A g 8 im sendem Iunfluts. 
Hier trat eie Specula ion nur wenig aus ihrer Reservir heit heraus und 
Geschält und Umsätze vewesien sich in bescheidenen Grenzen. Im 
Ver au e des Geschäl 8 traten zwar in Folge ven Reulisationen wieder- 
holt kleine Senwankungen ein, doch b 1e der Grundion der Stimmung 
bes-. Der Kapitalsmarst erwies sich fest für heimische solide An- 
lagen, und remde; festen Zins tragende Papiere, welche mehr den 

Bewegungen des Speculation markt au folgen pflegen, konnten die } > 
; 3 bejonberß bezeichneten Theile: i. V. Dr. B. Herrmann — für den lokalen n 
provinziellen Theil, dic Handels⸗ u: Schifffahrts nachrichten: A. 
den Inſſe ratentheil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Dauzig. 


aber nur verelnze't regeren Verkehr. Der Privat-Diseent wurde mit 
2½ Proe. notirt. 
Oredit - Actien bei steigender No iz ziemlich lebhaft gehande t: 5 
Losen und Lombarden waren fester und ziemlich bele , auch Galizier, 
6 Nordwestbahn, Elbe hal ahn, ‚Gotthard ahn e was anziehend und 
lebhaſter. Von den fremden Fond sind russische Anleihen al» fe ter 


Auf internationalem Gehiet wurden österreichische 
Fran- 


aber ruhig, I aliener und ungarische @olarente als stei- end und belebt 
zu nennen. Deutsche und preussische Staatsfonds ha ten in fester 
Ha'tung norma es Geschäft lür sich, inländische Risenbahn-Prioritäten 
fe-t und theilweise mehr sefra.t. Bank- Actien waren e ter und leb- 


Inländische Eisenbahn-Actien fest und ruhig. 


Deutsche Fonds. Thüringer — 187 
r Tilsit-Insterburg...| — 4 
Deutsche Reichs-Anl. 4 [104,25 | Weimar-Gera gar... 37,20 AYı 
T%„% ler er.. 2. |.71,50| 1 
h 0. 0 
Stasis-Schuldscheine | 3½ | 99,75 | (Zinsen v. Staate gar.) Div. 1888, 
Ostpreuss.Proy.-Oblig. | 4 1102,40 | Galizier ....... 112,10 7,08 
Westpreuss.Prov.-Obl.| 4 [102,40 Gotthardbahn. . 18.00 2'a 
andsch. Centr.-Pfdbr. 4 102,50 Kronpr.-Rud.-Bahn | 76,60| 4% 
Astpreuss. Pfandbriefe 3½ | 96,20 | Lüttich-Limburg ... | 12,70) © 
do. do. 4 1102,50 | Oesterr.-Frana. St. — Of 
Pommersche Pfandbr, | 8%/a | 96,25 | do. Nordwestbahn |297,50| 4% 
do. do, 4½ 102,00 do. Lit B. 331.50 5 x 
do. do. 4 — | fReichenb.-Pardub. . 64.30 9°, 
| Posensche neue de. 4 101,90 | Russ. Staatsbahnen . 182 7e s 
Westpreuss. Pfandbr. | 3½ | 96,20 | Schweiz. Unlond. 66,3 — 
do. do. 4 102,60 do. Westb.. „59 — 
do. do. 4 1102,75 | Südösterr, Lombard 40,59 — 
do. I. Ser. | 4½ 102,70 Warschau-Wien . . 231,50 10 
do. de. Hl. 4 — — 
do. do. en 4 19390 Ausländische Prioritäts- 
Fomm. Rentenb: 4 1102,50 zogti 
Posensche do. 4 1102,50 Obligationen. 
Preussische de. 4 102,36 | Gotthard-Bahn.... | 5 101,70 
+Kasch.-Oderb.gar.s. | 5 83,30 
55 do. do. Gold-Pr. | 5 102,49 
Ausländische Fonds. +Kronpr. . 4 Ks 
Oesterr. Goldrente . | 4 | 88,60 | TOesterr.-Fr.-Staateb. „ 
Oesterr. Pap.-Rente. | 5 81,20 | 10esterr. Norden) 5 86195 
do. Silber-Rento | 4, 89,50 San do. B. Lond. 8 18.50 
Ungar. Eisenbahn-Anl.| 5 101,50 [Südösterr. B. Lomb. 3 
do. Papierrente . 5 | 78,00 | 1Südösterr. dee Obl. ; 
do. Gboldrente .. | 6 _ | TUngar. Nordostbahn | 5 82,00 
do, do. 4 82.10 Ungar. do. Gold-Pr. 5 101,76 
Ung. Ost.-Pr. I. Em. | 5 51,30 Brest-Grajewo .. .. | 5 „2 
| Russ.-Engl. Anl. 1870 5 | 98,75 | 1Charkow-Azow rtl. 5 40055 
do. do. Anl. 1871 5 98,65 [ursr-charkow. 10352 
)))) 
do. do. Anl. 1873 5 | 98.96 | |Mosko-Rjäson .... | 5 5 
do. do. Anl. 1875 4½ | 92,00 Mosko-Smolensk .. | 5 99455 
do. do. Anl.1877 | 5 99,0 ‚RybinskBologoye. 8 00 80 
!!!!! TE Konad ade 
do. Rente 1889 | 6 995 TWarschau-Teroß, . . ' 
do. 1884 98,55 
Russ. II. Orient-Anl. 5 68,60 Bank- u. Industrie-Actien. 
do. III. Orient-Anl. 5 65,75 Div. 1888. 
er u 85 A 8 5 9255 Berliner Cassen-Ver. 131,40 5%a 
Russ, Fol. Schatz-Ob. 4 1,70 | Berliner Handelages; 1185,10) 5 
Poln.Liquidat.-Prd. . 4 | 59,70 | Berherogauf 4 19790 u 
Amerik. Anleihe .. 4½ | — Bremer Bank. 

Newyork. Stadt- Anl. 7 — Bresl. Discontobank | 84,00) 5 
do Gold-Anl. 6 1 Danziger Privatbank. 124,25 9 
Italienische Rente .| 5 | 97,80 | Darmst. Bank . . 151,75 8%a 
Rumänische Anleihe | 8 108,70 | Deutsche Genss.-B . 133,50 7a 

ö do. do. 6 104.00 Deutsche Bank .. . 155,40 9 
do v. 1881 5 100,10 Dernaane En 14450 9 
i 1 = eutsche Reichsban! J a 
Türk. Anleihe v.1866 | 5 8,70 Deutsche 9 3: 9 0 105 
Disconto-Command., 208,00 ha 
Hypotheken-Pfaräbriefe. | Gothaer Grundor.-Bk. | 37,50| 0 
Pomm. Hyp.-Pfandbr. | 6 106,75 Hamb. Commerz.-Bk. 129,0 6% 
I.u.IV.Em.....|5 02,50] Hannöversche Bank. 113,75 8 ½ 
. eee e 0 4½ | 99,90 Königsb.Vor.—- Bank . 101.50 6 
INS Em 4½ | 98,60 | Lübecker Comm.-Bk. 105,75 855 
Pr. Bod.-Cred.-A.-Bk. | 5 111,00] Magdeb. Priv.-Bk.... 57% 
Pr. Otr.-B.-Cred. 4 1100,70 Meininger Creditbank | 92,50] 55 
do. unk. v. 1871 5 103,10 | Norddeutsche Bank . 156,00 8 
do. do. V. 1876 | 4½ |102,25 | Oesterr. Oredit-Anst.. | — | 8*a 
Pr. Hyp.-Actien-Br.. | 5 |109,25 | Pomm.Hyp.-Act.-Bk, | 49,00) 0 
do. do. 4½ 102,00 Posener Prov.-Bk.. . |116,75 sh 
do. do. 4 99,00 Preuss. Boden-Oredit. 105,00 5˙⁹⁰ 
Stett. Nat.-Hypoth. . 5 100,00 Pr. Centr.-Bod.-Cred. 127,40 8% 
do. do. 4½ 101,40] Schaffhaus. Bankver. | 91,25 13 
Poln. landschaſtl. | 5 67,60 | Schles. Bankverein. 102,75 5a 
Russ. Bod.-Ored.-Pfd. 5 95,40 | Süd. Bod.-Credit.-Bk. |136,10| 8 
Russ. Central- do. 89,75 — 
8 97 | Aotien der Colonia . | 6700 680 
ie-Anl Leipz. Feuer- Vers. — 
\ Lotterie-Anleihen. Bauverein Passage... | 57,75] 8% 
Bad, Präm.-Anl. 1867 | 4 132,50 Deutsche Baugen. . . | 9,10) 1% 
| Bayer. Präm.-Anleihe | 4 134,40 4. B. Omnibusges. . 179,50 9% 
Braunschw. Pr.-Anl. — | 97,19 | Gr. Berl. Pferdebahn 218,00 8% 
Goth. Prämien-Pfäbr. | 5 96,90 | Berl. Pappen-Fabrik | 68,50 
Hamburg. 50rtl. Loose | 5 190,25 | Wilhelmshütte. ..... | 48,50) — 
| Köln-Mind. Pr.-8... 3½ [127,80 | Oberschl. Eisenb.-B. | 50,40 8 
| Lübecker Präm.-Anl, | 3½ 184,90 
N Se Loose 5 105 8 9 92 114,25 
o. Cred.-L. v. 1868 — 06,00 A 
do. Loosev.1860 | 5 12020 Berg- u. Hüttengesellsch. 
aan: Loose v. 1864 — 190100 Div. 1882. 
denburger Loose . | 150, — 
Pr. Präm.-Anl. 1855 3 / 145,50 | Dortm. Union Bgb. 100,28. — 
| RaabGraz.100T.-Loose| 5,00 Königs“ i 18,0 — 
| Russ. Präm.-Anl 1864| 5 14,0 Sers er.. 80,00 — 
do. do. von 1866 |5 142,00 {en a a 
Ungar. Loose — 223.50 Victoria-Hütte 
Eisenbahn-Stamm- und | Wechsel-Oours v. 10. Febr. 
Stamm-Prioritäts-Actien. | Amsterdam . |8 Tg.] 8 1169,58 
Bd heran Div. 1883. do. 2 Mon.] 5 168,75 
Aachen-Mastricht .. 60,0 2½ [ London.. . 8 Te.) 420% 
Berlin- Dresden.. 17,200 0 do.. . 2 Men.] 4 | 20,88 
Berlin-Hamburg.. . 430,00 16½ Paris 8 7g. 3 | 80,86 
Berlin-Stettin . — 4¼ | Brüssel .... |8 Tg.| 3 2 
Breslau-Schw.-Fbg. . 117,00 4%½ dd „ ee 2 Mon. 3 185 
Halle-Sorau- Guben. 53,10 0 Wien 8 Tg. 4 184085 
9 do. St.- Pr. 123,60 5 do.. 2 Mon.] 4 18095 
Nagdeburg-Halberst.— 8%, Petersburg. 3 Wch.| 6 31326 
Mainz-Ludwigshafen 107.75 4½ do. . [8 Mon.] 6 218 25 
Marienbg-MlawkaSt-A | 87,20 2 Warschau . . | 3 Tg.] 6 „ 
do. do. St.-Pr. sl 0 — ͥ — — 
1 Nordhausen-Erfurt.. 54,5 
do. St.- Pr.. 12,50 5 Sorten. 635 
Oberschles. A. und O. — 10½ Dukaten 19109 
do. Lit. B.. — 10%½ | Sovereiguns 14 
Ostpreuss. Südbahn 102,30 5 | 20-Franes-S t. „ 
do. St. Pr. 118,75 5 Imperials per 500 Gr. ee 
Rechte Oderuferb. . | — 7% Dollar 41 
do. St.-FPr. — 77% n ... — 
Rheinische — 6* Franz. Bankno! „ee = 
Saal Bahn 8. -A. 64,00 10 Oesterreichische Bankn. . | 165,75 
do. St.-P. . |105,00| 8/4 do. Silbergulden] — 
Stargard-Posen . . 103,50 4½ I Russische Banknoten . . | 218,50 


LER ENDET RE SIE EBEN EIER 


Meteorologische Depesche vom 11. Februar. 


8 Uhr Morgens. 
Original- Telegramm der Danziger Zeitung, 


u 


FR 4 2 5 4 
8 8 8 N 8 — 
Stationen. 3 3 Wind, Wetter. 88 f f 
38 EA: 
EEE 8 — 2 
hmore » . » 757 W 5 bedeckt U 
Aberdien 3 749 SW 2 halb bed. 8 
Ohristiensund. » 758 so 4 | halb bed. 4 
Kopenhagen 769 080 3 | bedeckt —1 
Rtockholm 77¹ 080 2 | bedeckt —3 
Haparanda 7172 8 2 | bedeckt —3 
b 3 == — — — = 
ae DO 770 still — | bedeckt —13 
enstown 760 W 3 | halb bed. 10 
Bu Ss 5 . 766 WSW 3 | dunstig 9 
Helder 762 8 2 | Nebel 8 
Sylt 766 880 3 bedeckt —1 
mburg 3 768 80 3 bedeckt —1 
Swinemünde 8 769 still — neblig —2 
Neufahr wasser 769 8 1 | bedeokt —3 
Memel 770 080 8 | bedeekt —3 10 
Paris . 766 W 1 | bedeckt 8 
Münster... ..| 80 1 | Nebel 9 2 
Karlsruhe 768 80 2 bedockt 1 
Wiesbaden . 767 still — | bedeckt 119 
Münehen .. 167 W 3 | Schnee 0 
Chemnitz 768 still — | bedeekt —2 
Berli? 769 NO 2 bedeekt — 
Wien 766 N 1 Schnee 1 
Bres lan 767 N 3 Schnee 
Ile dA . 768 NW 2 bedeokt 10 
Nima 764 0 1 | wolkenlos 5 
Triet 2... 764 ONO 3 | wolkenlos 5 


1) See sehr ruhig. 2) Rei“ 3) Nach‘s Reif, 


Scala für die Windstärke: 1 leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwaeh, 
4 == mässig, 5 = frisch, 6 == stark, 7 w= steif, 8 = atürmisch, 9 um 
Sturra, 10 zw starker Sturm, ii heftiger Sturm, 13 = Orkan. 


Ueberſicht der Witterung. 

Ein ziemlich tiefes Minimum liegt nördlich von 
Schottland, während der Luftdruck im Nordoſten am 
höchſten iſt. Bei ſchwacher, im Norden meiſt 8 
etter 


herrſcht Froſt⸗ 


Deutſche Seewarte. 


Meteorologische Beobachtungen. 


Barometer-Stand 


8 8 1 * 

Eis n Thermometer Wind und Weiter. 

= | BE | Millimetern. Celsius, 

. 8 

10 4 764,0 —1,8 0SD., mässig, bew. 

11 8 768,1 — 2,5 30., schwach, welkig. 
12 768,5 —1 3 O., mässig, wolkig. 


— — 
Verantwortliche Redaction der Zeitung, mit Ausſchluß der folg 
Klein — 


Dienſtag, den 
Nachmittags 2 Uhr 


trage der Rhederei nachſtehend be⸗ 
zeichnete, in Colberg heimathberechtigte 
Schiffe nebſt dem dazu gehörigen In⸗ 


pentarium, — in d 


ſolche ſich ſ. Z. befinden, — in meinem 
Comtoir, Brodbänkengaſſe Nr. 40, in 
öffentlicher Auction, an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen baare Zahlung ver⸗ 


kaufen: 
Das Barkſchi 


— 


391,50 Reg.⸗To., ca. 515 Load 
fichtene Balken u. ca. 544 Tons 
Kohlen ladend, Klaſſe 5/6 G. 
1. 1. Veritas his Frühjahr 1887. 
Das Barkſchiff 


1 


Reg.⸗To., ca. 
Balken, ca. 176 
u. 26 Keel Ko 
D 


8 


Balken u. ca. 
ladend, Klaſſe 
iſt im Novemb 


* 


Reg.⸗To., ca. 
Balken u. ca. 
ladend, Klaſſe 


Veritas bis März 1885. 


Das Schoone 
hannes“, 119, 
fichtene Balken 
ladend, ohne 


a 


Schluß der Auction, 


bietende bis dahin — gegen Hinter⸗ 
legung einer Caution von l. 1000 pro 


Schiff — an ihr G 


Käufer 1 Auctionsſtempel, ſo⸗ 


wie die Koſten der 


Beſitztitels zu tragen, wogegen Ver: 
käufer die Auctionsunkoſten zahlen. 


Wilh. Ganswindt, 


Schiffs- Auction. 


Mai 1887. 
Das Barkſchiff „Friedrich“, 354 
Reg⸗To., ca. 500 Load fichtene 


Das Briggſchiff 


0 g Klaſſe. 8 
Die Schiffe liegen ſämmtlich in 
Neufahrwaſſer, wo ſie von Kauflieb⸗ 
habern beſichtigt werden können. 
Der Zuſchlag erfolgt, bei annehm⸗ 
barem Gebote, innerhalb 3 Tagen nach 


10. März 1885, 
„werde ich im Auf⸗ 


em Zuſtande, wie 


(Herm. 
955 


Reuter-Vorlesun 


Apollo-Saal des Hotel du N 


Donnerſtag, den 12. Februar cr., Abends 7% uhr, 


gehalten durch 


Georg Riemenschneider. 


ff „Willkummen“, 


„Oſtſee“, 360,98 
500 Load fichtene 
Standard Planken 
hlen ladend, Klaſſe 
Veritas bis il. 


506 Tons Kohlen 
5/6, 1. 1. Veritas 
er 1884 abgelaufen. 
„Perle“, 271,14 
375 Load fichtene 
19 Keel Kohlen 
5% De 


rſchiff „Carl Jo⸗ 
54, ca. 170 Load 
u. 9 Keel Kohlen 


und bleiben Meiſt⸗ 


ve 


ebot gebunden. 65 
* 


Berichtigung des 


Prei 


Dienſtag, den 17. Februar er., Abends 8 Uhr Faſtnacht) . 
Gäſte dürfen durch Mitglieder eingeführt werden. Billette ſowie 
ganze Logen find bis Sonntag, d. 15. Februar, Abends, bei d 

Vergnügungsvorſtand C. Indcze, Wollwebergaſſe 20, 9. Volkmann, 
Matzka 371 


ſch 


Sonnabend, den 14. Februar er., 


findet, um den vielfachen Wünſchen nachzukommen, noch ein 


Großer 


Naskenball 


ſtatt. N 
Muſik von 2 Regiments⸗Kapellen. Decoration großartig. 
Der Saal iſt zum prachtvollſten Wintergarten umgewandelt. 
Aufführungen: 1 
Das Feſt zu Peking, großes chineſiſches Volks⸗Feſt, ausgeführt vom geſammten 


erſonal bei electriſcher Beleuchtung. 
fem ausgeführt vom Perſonal. 
Zbafte Beluſtinngen 


der Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft 


uſchegaſſe Nr. 8, zu haben. 


1 
1 


€ ch iffsmakle r, Ohne Verbindlichkeit. En 
Danzig. (578 I 
Weizenmehl Kor. Erbsen 
Shifsnerkauf 1 1750 Koch- graue No. 1 
SE N ar to A 5 1 
5 5 5 Nr 11 schälte Vietoria-E 18 
Ich bin beauftragt, das hiefige 19 e 950 Roche an 9 
Barkſchiff „Berlin“, f VV 8.— „ weisse No. 1. 
316 Tons Regiſter, 894 Cubik⸗ Roggenmehl ö = „ „ N. 

Meter groß, nebſt ſehr gutem No RU 1 1 ng... 
completen Inventarium frei⸗ IB Futter- pr. To. 127 K. ; 
händig zu verkaufen. 5 e EN EIS SE Kleien und Griesmehl | 
; Das Schiff hat Cl. Veritas ee Weizen-Griesmehl 
#1 5/62 1* big Auguſt d. J., lade EV ein Roggen- 7 
5 520 Ton Zen Balken reſp Roggen-Sehlichtmehl . „  Futtermehl. . \ 
1.9220: ‚ohlen. ü <leie . . 

Das Schiff liegt in Weichſel⸗ Graupen und Grützen EIN K eo. 
ande chiff liegt in al Greupen No. 00 Weizen- „ feine 
15 9 Er A . v 0 5 75 grobe 99 
Nähere Auskunft ertheilt Ep NT Schrot 
A. Washer, 5 5 111 Rogg n- grob. 
vereid. Schiffsmakler. 0 1 Abe 
15 Kortoftel- 1 5 Gersten- grob 
IE T Grützen, Weizen- | 5 ein . 
Für Naſenkranke ee Mais nn 
Nachmittags 4%—6 Uhr zu ſprechen. 5 171 rauben A, 
70) Dr. med, Heldt, Frauengaſſe 9. 2 III Gen 
82 = „ ersten 
Homöopathie. . 5 


Alle innere und äußere Krank⸗ 
0 1 — 1 7 17 ann 
opheln, geheime meheiten, 
Richard Sydow, Hausthor 1, 


Spyrechſtunden 911 


in A 
Langenmarkt 


Künſtl. Zähne, Plomben ꝛc. 
Dr. Fr. Baumann, 


merika approb. Zahnarzt, 
e I 


2—4 Uhr. (536 


Atelier für 


Zähne Lauggaſſe 28. 


Zahnarzt Siedentop. 


künſtliche 


DIe Müämster 


Hauptgewinn bear 75 000 ., Loose 


& . 3,50 bei 


(627 
Th. Bertling, Gerbergasse 2. 


bau-l.otterie, 


Phelps: Im Jenseits 


leihweiſe bei 


(628 
Clara Anhuft, Scharrmachergaſſe l. 


Leihbibl., 


Reife 
Pomeranzen, 
Badiese, 

Salat, 


italien 


Blumenkohl 
empfiehlt 


G. Amort, 
Langgaſſe Nr. 4. (636 
Echt Emmenthaler 


Schweizer Käſe 


bon brillanter Qualität, ebenſo 
deutſchen Schweizer Käſe, 
holl. Süßmilchkäſe, Edam. 

Käſe, Ramadur, 


Neuſchateller, Kräu 
Zerderkäſe 


Carl 


Borftädt. Graben 45, Ecke Melzergaſſe. 


iſchen 


ter⸗ und vorzügl. 
empfiehlt (629 
a En, 


Holm bei Danzig. 
Poſtkarte erbeten. 


— ü — 


(626 


Sunana-Ansftiaf, 


vorzügl. Qualität, 


empfiehlt » (237 Niederl 


Otto Aust, 


10 Stück 60 3, Lager⸗ 


1. Damm 10. 


feine gr. böhmische 
mittel inländische . 


Koch- 


77 
Futter- 


Die Eisenglesserel u Maschinenbananstal 
von 4, P. Muscate in Dirschau 


liefert als „Specialität“ unter Garantie: 


Bau- u. Maschinenguss, Transmissions 


Metall-Lager, sowie sämmtliche 


5 eine Für Aufnahme von Koſten⸗Anſchlügen, Zeichnungen ꝛc. durch 


und Compound- Dampf-Maschinen 


nach neuestem System in verſchiedenen Größen 


B 


Reparaturen von Locomobilen, Dampf 
dreschmaschinen u. andern Maschinen. 


Sl 
Al helles oder d 
A. Küster, Wollwebergaſſe 13. 


Buchweizen- 1 
II 


e ee e 
2 * 


„EBC ' ei ler Le een 


Ausharfsel. 
Wick-Weizen .. pr. To. 


Bohnen Weizen-Ausharfsel 1 ‚, 0 
weisse 5 „ II 0 
braune Heu, Stroh und Häcksel 

zu billigsten Preisen. 0 


una Danzig 


a 


e, mit und ohne Centrifugen⸗ Betrieb, 


Turbinen, Pumpen 


ſowie Einrichtungen von 


rennereien, Mahl- u. Schneidemühlen, 


ferner werden ausgeführt: 


Süömmtlicher 


Anlagen und Roststäbe 


werden billigſt angefertigt. 


Armaturstücke 
zu Maſchinen und induſtriellen Anlagen. 


ugenieure werden in keinem Falle Gebühren berechnet. n 


zubles Bier 3 Mk. 


Brauns berger Bergſchlößchen, 


age 


und Export= Bier in Gebinden und Flaſchen empfiehlt die alete 


Robert Krüger, Hundegaſſe Nr. 34. 


mann Tessnler, 


Milchkannengasse No. 12 und dudengasse No, 20, 


von vorzüglicher Conſtruction und 


empſiehlt 


80 e. 715 Rittergute verkäuflich. Proben 
au 


von 70 . ein gutes complete3 (590 


F. L. Schmidt, Gr. Wollweberg. 6. 


Bier, 


a 


Was Verkaufslokal ift An von 
1) 


waagren⸗ 


Der gerichtliche Ausverkauf ,n 
des zur 

Auguste Blumenthal'jchen 

Konkursmaſſe gehörenden Putz⸗ und Mode⸗ Gewerbe-Derein 


Lagers 


9 bis 1 und von 3 bis 6 Uhr geöffnet. 


ierauf beſonders aufmerkſam gemacht. (415 
Der Konkursverwalter 


; Richard Schirmacher. 


| 
H Wiederverkäufer werder 
# 
j 


Viertel⸗ und halbe Original⸗Loo 


G. Altmann, 


Gebrüder Gehrig, 
Hoflieferanten und 1 


nur echt zu haben, bei Albert ß 
Neumamnm, Langenmarkt 3. MA 


ue golden thistle. 


Uster diesem Namen ist die schöne 
ı goldglänzende Distel unseres Ostsee- 
Strandes — wie die Modenbeilage der 
IIlustrirten Zeitung mittheilt — in 
| England Schmuck der Saison 
geworden: sie wird namentlich als 
Broche aber auch als Iisirnadel und 
auf den Damenhfiten getragen. Wieder 
vorräthig bei allen Juwelieren, (499 


rehmangeln 


Ausführung, ferner 5 
trockene Mühlenkämme 
9954 


5 ( 
J. Zimmermann, 


Steindamm 7. 


Yellow Metallen Iink 


san Schiffsböden, ſowie fänmtliche 
anderen Metalle kauft zum höchſten 


Fee C. A. Hoch, 
Johaunisgaſſe Nr. 29. 
Offerte. 
Gute friſche Gänſefedern, 


ungeriflene, auch g. Daunen find auf 


Wunſch. Gef. Off. unter Nr. 589 
in der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


Nach außerhalb liefere f. den Preis 


Sattelzeug nebst Doppeltrense, 
F. L Schmidt, r. Wollweberg. 6. 


— 


bei 
595 


zu verkaufen Rothe Brücke 
„ Froſt. ( 


Materlal-Geschäft! 


Ein altes Materialwaaren- 
Geschäft nebst Schank von 
ſofort pachtweiſe abzugeben. 
Adreſſen unter Nr. 545 in der Exp. 
dieſer Zeitung erbeten. 

Ein eiferner Geldſchrank iſt 
zu verkaufen 1. Damm N 


billig 


ö r, 8, 
im Laden. 397 
3 gebrauchte gute 8 
Damenſättel 
habe zum Verkauf. (591 


Sl 


3 Schaufenſter, 

complet, ca. 4° 8“ breit u. 9½ 
hoch, ſowie ein Oberlicht und 
eine 2flüg. Thüre iſt billig zu 
verkaufen Langgaſſe 66, 2. Et. 


80 


Ein neuer einthüriger 


Geldschrank 


ſteht unter Garantie der Feuer⸗ und 
Diebesſicherheit Langgarten 85 z. verk. 


v. 2000 b. 900.000 Thlr. 
Helr ath erzielt man durch Be⸗ 
nutzung d Familien⸗Journals, Berlin 


8.59, Perſand verſchloſſen. Retour⸗ 


Für eine junge Dame, welche 
bereits ſeit circa 5 Jahren am 
hieſigen Platz als 


Verkäuferin 


thätig iſt, wird eine gleiche 
Stellung ge ſofoxt oder ſpäter 
geſucht. Gefl. Offerten u. Nr. 
509 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 


Ein junger Mann 

in geſetzten Jahren wird für ein Stab⸗ 
und Kurzeiſenwaaren⸗Geſchäft in 
einer größeren Propinzial⸗Stadt 
geſucht. Poln. Sprache Erforderniß. 
Adr. u. 526 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 
Hrzieherinnen 
mögen ſich ſchleunigſt melden im Eng.⸗ 
zureau f. Lehrſach, Heilige Geiſtgaſſe 
r. 60, II. Vorſteh.: Lehrerin. Nach⸗ 
mittags 3—6. Retourmarke. (592 


[Eine kr. geb. kl. Beſitzers⸗ Tochter, 
G 22 J. alt, die ſich i. d. Landwirth⸗ 
‚haft vervollkommnen möchte, ſucht e. 
Stelle a. Stütze d. Hausf., ohne Geh., 
od. auf e. größ. Gute gegen 150 4, 
Penſionszahlung f. 1 Jahr. Näheres 
urch J. Vardegen, Heil. Geiſtg. 100. 
B. Perſönl. zu ſprech. Sonnabend v. 
12 Uhr. (620 


Königl. Preuß. Staats⸗Lotterie. 


ſe der 172. Preuß. Lotterie offerirt 


Lotterie⸗Geſchüft, 


Berlin 0. Große Frankfurterſtraße 108. (570 | 
0 5 Tunlgardinen w. gedichtet u. applecirt 
ch. (640 


Neugarten 34, 1 Tr. hoch. 


mpfehle 3. ſof. Antritt einige tücht. 
G Landwirthinnen m. g. 2 


f. größere und kleinere Wirthſchaften. 
J. Dau, Heil Geiſtgaſſe 27. (637 


Ein junger Mann 


welcher als Buchhalter und Reiſender 


thätig war, mit Prima Referenzen ver⸗ 


ſehen, ſucht anderweitig p. fof. od. ſp. 


ähnl. Stellung, gleichv welch. Branche. 


Adr. u. 608 i. d. Erv. d. Ztg. erb. 


Eine Rindersärknerin 


1. Klaffe für den ganzen Tag, die 


fähig iſt, einen geweckten fünfjährigen 
Knaben zu unterhalten, in ver⸗ 
ſchiedener Handarbeit gewandt, gebe 


ihre Adreſſe unter Nr. 618 in der 


Expedition dieſer Zeitung an. 


zin j. Mann, der ſeine Militärzeit 
a. Einjähriger abſolvirt h., wünſcht 
die Landwirthſchaft bei freier Station 
zu erlernen. Gef. Off, unter Nr. 607 | 


in der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


Eis Junger Kaufmann, welcher ſein 
Geſchäft verkauft, wünſcht irgend 


einen Vertrauenspoſten, event. auch 
Filiale zu übernehmen. Demſelben 


ſtehen 1500 & zur Verfügung. 


Gef. Offerten unter Nr. 606 in 


der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Ein gebild. Mädchen, evangl., 
ganz jung, a. gut. Fam., d. i. 


Handarb. u. Wäſchenähen bew., gut 
plätt. u. zeitw. i. d. Hauswirthſch be⸗ 


hilflich ſ. m., w. z. April a. e. Gute 


a. Stütze d. Hausf. verl. Geh. nach 


Uebereink. Off. u. 436 i. d. Exp. d. Ztg. 


Eine Erzieherin, 


ſchon 1 Jahr thätig, ſucht zu Oſtern 
Stellung. Offerten unter Nr. 599 in 


der Exped. d. Ztg. erbeten. 


In einem feinen Pensionat 


finden zum 1. April noch 2—3 Pen⸗ 
ſionärinnen Aufnahme. Beſte Empf. 
Beaufſichtigung der ev. Schularbeiten 
durch eine gepr. Lehrerin. Adr. unter 
601 in der Exped. d. Beita. erbeten. 


Dangfuhr 78 iſt wegen Todesfall der 


Frau Major Witte die von ihr ſeit 
8 Jahren bewohnte u. bequeme Gelegen⸗ 
heit nebſt Eintritt i. den Garten von 


April od. auch ſpäter zu vermiethen. 
Näh. Danzig, Heil. Geiſtg. 27, I. 


Mündengafe Ar. 7 


a iſt die 
Parterre⸗Wohnung, 


4 Zimmer, Küche, Badeeinrichtung 
u. cumpletem Juhehüör eventl. Pferde⸗ 
stall v. 1. April d. J. zu vermiethen. 

Beſichtigung von 11 Uhr Vor⸗ bis 


2 Uhr Nachmittags. (552 | 


Näh. Münchengaſſe 8, parterre. 
H. Prochnow. 


Langgarten Nr. 4 


iſt eine Wohnung, beſtehend aus 


5 Zimmern, per April zu ver⸗ 
miethen. Preis 800 Mark. Be⸗ 
ſichtigung 11—1 Uhr 

5 N l 


Neugarten 31 iſt eine herr 
ſchaftliche Wohnung, beſtehend 


Garten geſtattet. (302 


Pferdeſtall, zu vermiethen. 


Zum 1. April cr. wird in der 
Langgaſſe, Hundegaſſe oder deren Nähe 


ein kleiner Laden, 


paſſend zum i zu 
ng. in der N 


miethen gef. Adr. m. näh. 


nicht 
all. 


498 


Langgarten Nr. 101 
iſt eine Wohnung v. 5 Stuben, Bade⸗ 
ſtube und Garten, auf Wunſch au | 


Vebungsstunde 
i. Lokal des Hrn. Borchert, Hundeg. 85 


Danziger Allgemeiner 


Donnerſtag, d. 12. Febr., 


Billets: numerirt à 1,50 l., 3 Stück zuſammen 3,75 „., un nerirte ; f 3 bi Wei 
8 e 1, „ 8 3, } in reitgaffe Nr. 3 bis auf Weiteres forkgeſetzt. A 
ER Gabel) danger N N 2 1 be der Homann chen Buchhandlung u Außer garnirten und nge hoch 115 Damenhüten, Capotten, Abends 8 Uhr: 
— 5 . E. 00 Federn, Blumen, Rüſchen ıc. find in beſonders reicher Auswahl vorhanden: Orflra 
II E 0 \ 95 6 Hie ſeidene Bänder, ‚Sammete, Strohhüte für Damen und des Herrn Gasdirecturs Kunath: 
AAA N Kinder, Kinderkleider und Mäntel. „Ueber electriſche Beleuchtung“, 


Vorher, um 7 Uhr: 
Bibliothekſtunde. 


Sonnabend, d. 14. Febr., 
Abends 8 Uhr: 


Stiftungsfeſt 
Gewerbe Vereins. “ 


— 
Loge Eugenia. 
Sonnabend, den 21. Febr., 
8 Uhr Abends: 


Liederlafel, 
Mietzkes 


Concert - Salon, 


39, Breitgaſſe 39. 
Grand Restaurant 
H. Ranges. 
Täglich große muſikaliſche 
Gesang - Soirée, 
ſowie Auftreten von Specialitäten 
unter Direction der berühmten 

Contra⸗Altiſtin (8621 


Fr. de la Garde. 
Dan Anfang 7 Uhr. U 


Friedrich-Wilhelm- ' 
| Schützenhaus. 
Sonnabend, d. 14. Februar cr. 


Maskenball. 


Friedrich-Wilhelm- | 


Schützenhaus. 


Donnerſtag, den 12. Februar: 


17. Sinfonie: Concert 


der Kapelle des 4. ee Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 5 


und f 
Wagner⸗Abend 
zur Gedüchtnißfeier des Todestages 
R. Wagners. 
(Tannhäuſer⸗ Ouverture, Rienzi⸗Ouv., 
Trauermarſch a, d. Götterdämmerung 
Feuerzauber a. d. Walküre, Vorspiel 
zu den Meiſterſingern u. Eroica⸗Sin⸗ 
; fonie v. Beethoven.) 
Anfang 7% Uhr. — Entree 30 Pf. 
I 50 Pf. Kaiſerloge 60 Pf. 

614) C. Theil. 


Apollo- Saal 


Dienſtag, den 24. Februar 1885, 
Abends 


III. Banmermufik- 
Foirbe 


unter gefälliger Mitwirkung der Herren 
Ullrich rein und Dehlſchlüger 
ello). 
Beeihoben, Quartett, op. 18, Nr. 1, 
-dur, 

Schubert, Quartett, op. 29, A-moll. 

Brahms, Sextett, op. 18, B- dur. 

Großheim. Sperling. Theil. Stade. 
Billets: numerirt a 3 %, Steh⸗ 

plätze a 1,50 , Schülerbillete a 1% 

bei Conſtantin Ziemſſen, Muftfaliene 

und Pianoforte⸗Handlung. (546 


Stadt-Theater. 


| Domnerftag: 99. Abonnements⸗Vor⸗ 
ſtellung, 26. Bons⸗Vorſtellung. Zum 
letzten Male: Der Walzerkönig Poſſe 
mit Geſang in 4 Acten von Mam 
ſtädt. Muſik von Steffens. 
Freitag: 100. Abonnements ⸗Vorſtel. 
27. Bons Vorſtell. Richard Wagner: 
feier. Die Walküre Muſikdrama 
in 3 Acten von Richard Wagner. 
Zum Schluſſe Tableau: Das Sterbe⸗ 
aus Richard Wagners, Der Palazzo 
endramin in Venedig, aus dem 
Atelier von Moritz Wimmer. 
Sonnabend, bei aufgehobenem Abonne⸗ 
ment: 1. Gaſtſpiel des Königl. Hof⸗ 
ſchauſpielers Maxſmiltan Judwig. 
Hamlet. Tranuerſpiel in 5 Acten v. 
Shakeſpeare 5 
amlet: Maximilian Ludwig. 
phelia: Olga Jantſch. 


Exped. d. Ztg. u. 593 erbeten. 


x 4 
Wohnung. 
wehr l ee 


Langgaſſe 35, 
beſteh aus 5 Zimmern u. allen 
Zubehör, iſt zum 1. April zu 
vermiethen. Meld. im Laden 


Meihenfiephan-Bier 


ſozwie 


„empfiehlt 
täglich friſch vom Faß 
Bestaurant 


Heilige Geiſtgaſſe Nr. 6. 


Dauggarten 20 find 2 möbl, Zimmer i 
5 mit Entree (1. Etage) ſofort zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt parterre 


echtes Pilsner Bier 


Wilhelm -Theater. 


Donnerſtag, den 12. Februar cr. 


br. Spebialitäten-Jorstellang. 


Neues Perſonal. 
Auftreten der Luftkönigin 
Zahn⸗ thletin) g 
Frl. Elise Bonnet. 
Zum 9. Male: a 5 
Herrn Wienickes. 
Gramd Muse tintamaresqu® 
Auftreten der Chanſonnettinnen 
Fräulein Franziska Edeihard 
und Ilka Scherz. 
Auftreten der aus 7 Perſones 
beitehenden Gymnaſtiker⸗Trurde 
Johannes Becke. 
Mrs. Leonce & Mad. Lolla- 
Mr. Baggessen, 
Schlangenmenſc h. n. 
Frl. Bergmann. Man de Wirth 
Kaſſenöffnung: 15 
Uhr. 


Sonntags 5% Uhr, Anfang 6% 


A. Lütcke Nachf., Ir Ber I 
J. Gilk, 6003 D 


Ack u. Berlgg v. A. W. Kafemans 
n Danzig. f 
Hierzu eine Beilage F 


Reichstag. 


(Schluß.) 

Fürſt Bismarck: Der Vorredner ſagt, wir würden, 
Anenn wir die ſchwediſche Concurrenz aus Deutſchland 
ausschließen, den ſchwediſchen Da: zu unſerem 
Concurrenten in Holland und Belgien machen. Er hat 
erner die Beſorgniß ausgeſprochen, daß ſchwe diſche 
Bretter deren wir nothwendig bedürften, bei uns nicht 
mehr eingeführt werden könnten. Ja, es iſt allerdings 
mit der Zweck der Vorlage, die Einfuhr ſchwediſcher 
Bretter zu vermindern; wir wünſchen, daß die Schweden 
ihr Holz in rohem Zuſtande einführen und dem Deutſchen 
wenigſtens die Verarbeitung überlaffen. Der Vorredner 
ſchien als den ausſchließlichen Zweck der Holzzölle anzu⸗ 
ſehen, die Forſten und die Holzzucht an fich zu ſchützen. 
Das iſt einer der Zwecke, aber der am nächſten liegende iſt 
hier der, die Arbeit zu ſchützen, welche am Holz und im 
Walde ſtattfiudet. Wenn man dahin gelangt, daß man 
auch die Veredelung des Waldproductes im Walde oder 
in deſſen Nähe ſelbſt betreibt, ſo beſchäftigt der Wald 
beinahe ſoviel Hände wie der Ackerbau. Ich kann aus 
meinen eigenen Erfahrungen ſagen, daß etwa 50 Hektaren 

ut betriebener Wald eine Familie beſchäftigen. Die 
Waldarbeiter und die landwirihſchaftlichen Arbeiter find 
auch Arbeiter. Es handelt ſich nicht allein um Fabrik⸗ 
arbeiter in den ſächſiſchen Fabrikbezirken, es handelt 
ſich um den geſammten Arbeiterſtand in ganz Deutſch⸗ 
land, und von dem bilden die na 
lichen uns Forſtarbeiter bei weitem die Mehrzahl. 
Das Bedenken, daß hohe Holzpreiſe die Waldver⸗ 
wüſtung fördern, iſt unbegründet. Einmal ſind die 
meiſten Wälder in ſicheren Händen, im Staats⸗ und im 
Communalbeſitz; dann aber kann eine Prämie auf den 
privaten Waldbeſitz doch nur darin beſtehen, daß man 
ſheure Holzpreiſe ſchafft; dann wird ſich der Wald von 
ſelbſt wieder anbauen. Gegner der heutigen Vorlage 
fürchten von dem Holzzoll Nachtheile in Bezug auf die 
Vertheuerung der Kohlen. Das zeigt, mit welcher Un⸗ 
wiſſenheit über dieſe Dinge geurtheilt und geſprochen 
wird. Jedermann weiß, daß 1 b zollfrei iſt und zoll⸗ 
frei bleibt Der Vorredner hat ferner darüber geklagt, daß 
manche Holzinduſtrien durch die Steigerung des Holz⸗ 
zolles leiden würden. Das glaube ich nicht; ich glaube, 
wenn nur das Zerkleinern diesſeits der Greuze üher⸗ 
tragen und das Rohholz nach wie vor eingeführt wird, 
ſo wird das in geringem Maße der Fall ſein. Er hat 
zum Belege angeführt, daß die Zelluloſefabriken, mit 
denen er genauer bekannt iſt. das Holz zu 10 M den 
Raummeter bezahlen müſſen. Das iſt ein außerordentlich 
hoher Preis. Ich ſelbſt bekomme in Pommern dafür 
nur 3 AM. weniger 25 J. Wenn das Holz in Sachſen 
ſo theuer iſt, dann komme man doch nach Pommern. 
Warum ſiedelt ſich die Induſtrie gerade da an, imo das 
Holz am theuerſten iſt? — Der Wald ſteht freilich 
ruhig fort, auch wenn das Holz unverkäuflich iſt; aber 
wenn kein Holzverkauf in einer Gegend iſt, ſo ſtehen 
die Pferde, die ſonſt mit der Abfuhr beſchäftigt find, 
unbeſchäftigt im Stalle. Der Bauernſtand in der Um⸗ 
gegend eines großen Waldes, der thätig ausgebeutet 
wird, hat den außerordentlichen Vortheil für ſeine 
Pferde, während der unbeſchäftigten Zeit volle 
Beschäftigung zu haben. Die kleinen Wirthſchaften 
proſperiren nur da, wo fie für ihr Zugvieh Neben⸗ 
beſchäftigung haben während der Zeit, wo ſie das eine 


lage zu N. 15080 


Mittwoch, 11. Februar 1885. 


oder beide Pferde auf dem Acker nicht brauchen. Seit⸗ 
dem ich in Varzin eine Waldinduſtrie von einiger 
Erheblichkeit angelegt habe, hat ſich der Bauernſtand in 
der ganzen Umgegend gehoben. Der Forſtbeſitzer iſt 
nicht im Stande, die Tauſende von Arbeitern, die um 
den Forſt herumleben, zu beſchäftigen, wenn es ihm nicht 
möglich gemacht wird, in den Waldproducten mit dem 
Auslande zu concurriren. — Der Vorredner hat ferner 
die Befürchtung ausgeſprochen, daß in Folge des ge: 
ſteigerten Zolles die Kornpreiſe bei uns erheblich in die 
Höhe gehen, und daß dadurch ſociale Gefahren ent⸗ 
ſtehen würden. Vor ſechs Jahren ſind in dieſem ſelben 
Saale dieſelben Prophezeiungen gemacht worden. Alle 
dieſe Prophezeiungen ſind falſch geweſen, es hat ſich nichts 
davon beſtätigt. 5 
wohlthätig überall gewirkt; nur in der einen Richtung 
war fie unwirkſam, eine Verbeſſerung der Preiſe für 
landwirthſchaftliche Producte hat ie nicht gebracht. Im 

egentheil, das Korn iſt wohlfeiler, als es ſeit ſehr 
langen Zeiten war. Dieſe Folge alſo, die Sie vorher⸗ 
geſagt haben, iſt nicht eingetroffen. Ob fie eintreffen 


würde, wenn der Zoll nunmehr verdreifacht wird, ja, 


das will ich nicht mit derſelben Sicherheit vorherſagen; 
es iſt mir kaum wahrſcheinlich. Es kann aber ſein; wenn 


ſie eintritt, gut, ſo wird eine Preisverbeſſerung dem 
Landwirth zu Gute kommen; wenn ſie nicht eintritt, ſo 
i oll ſicher vom Ausland bezahlt fein. Die 
Idee, daß niedrige Kornpreiſe überhaupt glücklich machen, O 


wird der Zoll 
habe ich por 5 oder 6 Jahren mit einer Breite hier be⸗ 
kämpft, die mich davon entbindet, das heute noch⸗ 
mals zu thun. Ich habe mich darauf berufen, 
daß in dem Falle der Littauer, der die 
wohlfeilſten Preiſe bei uns hat, ſehr viel glücklicher ſein 
müßte als der Rheinländer, daß der Südruſſe und der 
Rumänier mehr proſperiren müßten in ihren ganzen 
wirthſchaftlichen Verhältniſſen, als der Franzoſe und 
der Belgier. Warum wollen Sie denn einen ſolchen 
Zweck gerade auf das Korn beſchränken? Warum wollen 


Sie denn dann nicht weiter gehen? Alſo beiſpielsweiſe 


Kleidung, Stiefel, Wohnung ſind ja ebeuſo unentbehr⸗ 
liche Bedürfniſſe für den Arbeiter wie Brod; i 
wollen Sie denn nicht die Fabrikation aller Bedürfniſſe, 


die der Arbeiter irgend hat, ſo wohlfeil herunterzudrücken, 


wie irgend möglich, indem Sie alle Schranken der 
Einfuhr öffnen? Was hilft dem Arbeiter wohlfeiles 
Brod, wenn er N 
Was geht Sie der deutſche Schneider an, wenn der 
Arbeiter ſich von dem amerikaniſchen Schneider in fertigen 
Kleidern wohlfeiler kleiden laſſen kann? Was geht Sie 
der deutſche Schuhmacher an, die deutſche Lederarbeit? 
Ja, meine Herren, noch weiter, wenn wir dies Syſtem 
verfolgen, es wäre für alle diejenigen, die von ihrem 
Gelde, von Honorar oder Gehalt leben, kurz und gut 
für die ganzen unproductiven Klaſſen der Gelehrten und 
Ungelehrren (Heiterkeit) außerordentlich angenehm, wenn 
alle Gegenſtände des menſchlichen Lebensbedürfniſſes 
auf einen Preis herabgedrückt würden, für den 
ſie im Inland gar nicht erzeugt werden könnten. 
Für die Rentiers, die Leute, die nicht produciren, würde 
zuerſt der Zuſtand behaglich ſein. Aber der ganze Staat, 
das ganze Volk würde zu Grunde gehen. Für 25 bis 
27 Millionen von den 45 Mill: des deutſchen Reiches 
hängt das Gedeihen von dem Gedeihen der Landwirth⸗ 
ſchaft gerade ſo gut ab, wie das Gedeihen der Arbeiter 
der Textilinduſtrie von der Möglichkeit des Abſatzes der 


Die damalige Zollgeſetzgebung hat 


warum 


unendlich theure Kleidung hat. 


Da will ich ihm nicht folgen. Uns ſteht 


Gewebe. Nehmen Sie nicht blos den Grundbeſitzer, am 
allerwenigſten blos den Großgrundbeſitzer zum Gegen⸗ 
ſtand Ihrer Erwägungen, ſondern ſämmtliche Arbeiter, 
die bei der Landwirthſchaft mit beſchäftigt find. Ich 


habe in den Verhandlungen der ſtädtiſchen Abge⸗ 
ordneten geleſen, daß die Getreidezölle lediglich 
im Intereſſe der, gegenwärtigen Großgrundbeſitzer 


lägen. (Sehr richtig! links) Es iſt alſo da ſchon 
vorausgeſehen, daß eine Bewegung vielleicht nützlich fein 
werde, die die gegenwärtigen Grundbeſitzer mit einer 
Welle wegſchwemmt und ſtatt ihrer wohlfeile Ankäufer 
derſelben Güter bringt, die dann vielleicht mit weniger 
auskommen können. Das Experiment it ja gemacht 
worden zur Zeit der Einführung der Hardenbergſchen 
Geſetzgebung, die vorhin, wie ich höre, der Abg. Rickert 
im Gegenſatz zu uns unwürdigen Schächern (Heiterkeit) 
gerühmt hat, worauf ich dem Abg. Rickert nur erwidere, 
daß die Hardenbergſche Geſetzgehung den Bauern von 
dem Druck der damaligen 

beſtreben uns ihn von dem Druck der jetzigen Geſetz⸗ 
gebung zu befreien. (Sehr richtig! rechts.) Damals wurde 
der Verſuch gemacht — es war unter dem Oberpräſidenten 
v. Schön — die zeitigen Beſitzer der großen Güter als eine 
unhaltbare Raſſe zu betrachten, und der Grundſatz aufgeftellt, 
eskmüßten dieſe Güter wohlfeil in andere Hände gebracht 
werden. In Folge deſſen wurden von der väterlichen 
damaligen Regierung 800 Rittergüter in der Provinz 
ſtpreußen auf einen Tag zur Subhaſtation angeſetzt 
von der damaligen landſchaftlichen Verwaltung, an deren 
Spitze der Oberpräſident ſtand, mit der Anordnung, 
auf jedes Gebot zuzuſchlagen. Es kauften Schäfer, ehe⸗ 
malige Gaſtwirthe, Bauern und Viehhändler damals 
Güter; nun ſind Beiſpiele genannt worden, daß für 
60 Thlr. ein Gut zugeſchlagen wurde, welches heute 
weit über 100 000 und 200000 Thlr. werth ſein mag. 
Was hat denn das gefruchtet? Es ſind wenige von 
den damaligen Erwerbern im Beſitz geblieben. Die⸗ 
jenigen, die im Beſitz geblieben ſind, haben die ganze 
Zeit hindurch nach ihrer früheren Eigenſchaft bäuerlich 
gelebt, was durchaus achtbar iſt, aber verdient hat von 
ihnen auch keiner etwas. Sie haben keinem Hand⸗ 
werker in der Nachbarſchaft etwas zu verdienen gegeben. 
Das Gedeihen der Handwerker auf dem Lande hängt 
unbedingt von dem Gedeihen der Landwirthſchaft ab. 
Alſo ich verlange nur Schutz für einen Erwerbs⸗ 
weig der großen Majorität der Mitbürger; — Sie 
aben ja eine ſo große Achtung vor der Majorität, 
warum imponirt ſie nicht in den landwirthſchaftlichen 
Arbeitern? Der Hr. Vorredner hat über neue Belaſtung 
geſprochen. Da will ich die Erfolge abwarten. Ich ſage, 
wir gehen verſuchend vor. Theoretiſch, mit ſicheren, 
ſchlagenden Schlußfolgerungen iſt auf dieſem Gebiete 
kein Menſch im Stande zu operiren. Der Hr. Vorredner 
hat nachher eine Anzahl ſehr künſtlicher e 
über die Rentabilität und hohen Bodenwerth 5 1 
te nackte 
Realität des Rückganges, des möglichen Zuſammenbruches 
eines großen Theiles unſerer Landwirthſchaft gegenüber. 
Da kann ich mich mit Conjecturen weder abſchrecken noch 
tröſten laſſen. Der Vorredner hat ferner auf die 
Möglichkeit verwieſen, daß die Preiſe wieder ſteigen 
könnten. Ich fürchte, das wird nicht der Fall fein; 
denn die auswärtige Production iſt weder in ihren alten 
Hilfsquellen erſchöpft, noch iſt ſie verlegen um Auf⸗ 
ſuchung von neuen. Es iſt ja möglich, daß Mißernten 


Heſetzgebung befreite; wir 


kommen, viel leichter im Auslande als bei uns. Es kann 
ſein, daß das Getreide einmal ſehr theuer wird; dann 
glauben Sie nur nicht, daß der Nachlaß von Zoll, der 
in dem Falle vielleicht eintreten wird, etwas an der 
Theuerung ändern wird, denn die Theuerung beſteht 
nicht darin, daß der Zoll zu hoch iſt; der Zoll liegt ja 
innerhalb der Preisſchwankung von ca. 60 bis 80 %, 
in dem ſich unſere Preiſe bewegen. Wenn der ganze Zoll 
auf Roggen ſelbſt nach dem weitgehendſten Vorſchlage 
bewilligt würde, fo würde er etwa 30 M für die Laſt 
ſein; und die Schwankungen finden ja in einem Jahre 
von 130 bis 200 M. gelegentlich ſtatt. Alſo der Zoll 
macht da nichts; und kein Zollnachlaß kann Roggen oder 
Weizen aus der Erde rufen, der in dem Jahre nicht ge⸗ 
wachſen iſt. Die Urſache wird eben eine ganz unabänderliche 
ſein. Es iſt aber eine Hungersnoth nicht wahrſcheinlich, 
weil die Getreideerzeugungsländer unter zu ee 
Klimate vertheilt find. In der Regel wird Deutſchland 
das Quantum Getreide, was es braucht, aunähernd 
ſelbſt bauen. Verbieten Sie die auswärtige Getreide⸗ 
einfuhr abſolut — ein Fall, welcher nicht in der Abſicht 
liegt —, ſo bin ich überzeugt, daß Deutſchland im 
zweiten Jahre, ja ſchon in bemfelben Jahre die ca. 30 
bis 40 Mill. Centner Getreide, die wir durchſchnittlich 
einführen, ſelbſt gebaut haben würde. (Sehr richtig! 
rechts.) Wir können noch mehr Getreide bauen als jetzt, 
ſobald es lohnt; außerdem 1 0 wir durch menſch⸗ 
liche Nahrung bei weitem nicht die Hälfte des Getreides, 
das wir bauen, und eine Noth wird immer zuerſt nur 
den Erfolg haben, daß das Thier, das gefüttert wird 
mit Getreide, Noth leidet, daß die Verwendung des 


Getreides zu Fabrikzwecken, zu Brennereien nachläßt. 
Ich fürchte alſo auch die zu hohen Preiſe nicht. 
Der Vorredner hat ferner einen Irrthum he⸗ 


hauptet, indem er ſagte, daß das auswärtige Ge⸗ 
treide höher im Werth wäre als das inländiſche. 
In der Regel iſt unſer deutſches Getreide hochwerthiger, 
und der Vorredner wird ſich von jedem freihändleriſchen 
Geſinnungsgenoſſen der Oſtſeehäfen Aufklärung darüber 
ve rſchaffen können, daß der ruſſiſche Roggen im Ganzen 
ſtets 5—10 & wohlfeiler iſt als der deutſche, und daß 
der deutſche benutzt wird, den ſchlechteren ruſſiſchen auf⸗ 
zubeſſern, um nachher das Product als ruſſiſchen Roggen 
— nicht zur Reputation unſeres Roggens — zu ver⸗ 
kaufen. — Wir werden alſo bis 1887 genöthigt ſein, dem 
ſpaniſchen Roggen, was blutwenig iſt, aher auch dem 
Roggen derjenigen Staaten, die mit uns Meiſtbegünſti⸗ 
gungsverträge haben, die Einfuhr zum alten Zoll gegen 
Urſprungszeugniſſe zu geſtatten. Dann werden wir unter 
dieſer Bedingung den ſpaniſchen Handelsvertrag ſicher 
nicht erneuern. Ich würde dieſe Bedingung überhaupt 
nicht eingegangen ſein. Die Calamität der Landwirth⸗ 
ſchaft iſt ſchneller hereingebrochen, als ich es damals 
befürchtet habe. Aber bei der Geringfügigkeit des 
ſpaniſchen Roggenimports durften wir den ganzen 
Vertrag, der in vielen anderen Beziehungen für 
unſern Handel nützlich war, nicht fallen laſſen. — 
Die Behauptung, daß nur der große Beſitzer intereſſirt 
wäre. während der kleine unter den Kornpreiſen litte, 
die iſt vollſtändig unrichtig; auch der allerkleinſte Be⸗ 
ſitzer wird den Roggen, den Weizen, den er baut, zunächſt 
verkaufen und ſich dafür, ſoweit er es braucht, Brod an⸗ 
ſchaffen; ſoweit er es nicht braucht, ſchafft er ſich andere 
Dinge für den Erlös des verkauften Kornes an, denn 
er kann doch den Roggen nicht in natura verzehren, 
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che Mai⸗Juni⸗Lieferung 6%, Anguft-September- | ine 159,60 1000, 7% April Maf 166,50, . Mai 
Lie 5 EN Juni 169,00. — Roggen unverändert, loca 133137, Se 
debe giberpool, 10. Februar. Getreidemarkt. Weizen] Avril⸗Mai 143,00, Ve Mai⸗Juni 144,00. — Rüböl 
und Mehl ftetig, Mais ruhig — Wetter: Regneriſch. unveränd., 7 Februar 49,50, Jer April⸗Mai 50,50. — 
1° Ronpon, 10. Februar. Conſols 996, 4% preußiſche Spiritus ruhig, loco 42,00, Ye Februar 42,0, Ye 
Bono 102%. 5% italien. Rente 95%. Lombarden April⸗Mai 43.60, . Juni⸗Juli 44,90 — Petroleum 
12 ½ 3 Lombarden, alte, . 34 Lombarden nene. — loco alte Uſance 20 4 Tara Caſſa Ya 2 7,90. 
37 Ruſſen de 1871 98. 5% Ruſſen de 1872 97½, Berlin, 10. Februar. Weizen loco 148 —17 . 
| 5% Ruſſen de 1873 97. Convert. Türken 17. | gelber Märkiſcher — M ab Bahn bez., = April: 
47 fundirte Amerikaner 125%. Oeſterr. Silberrente 68 | Mai 165% 166 % bez. r Mai⸗Juni 168% bie 
Deſterr. Goldrente 88, 4% ungar. Goldrente 79%. | 169 + bez., . Juni⸗Juli 171¼½ 172 „ bez., e Juli⸗ 


ondern dieſer muß immer e 
bn den Deshalb ſind alle Behauptungen, die 
ausgehen, als ob dieſe ganze Mie are in Bezug 
auf Getreide und Holz das Mittel wäre, den Groß⸗ 
grundbeſitz zu erleichtern auf Koſten des armen Mannes, 
einmal verlogene Entſtellungen der Wahrheit (Sehr 


dan einen Suitchenfanbe | 
abo 
| 


Activa. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
richtig! rechts), dann im zweiter Linie ungerechte Auf⸗ coursfähigem deutſchen Gelde und Status Sal 


{ 
| 
) i 1 5 i 7 U B 8 J 
hetzungen der beftslofen Klaſſen in weit höherem Maße | N 0 pas Pfund v. 7. Febr. v. 31. Jan. 
ſocial gefährlich und unmoraliſch wie alles andereiſt (giſchen | Fein zu 1892 „ berechnet . 599 636.000 553 154.000 
en en 15 durch an | 2) Seftand am Reichskaſſenſch. 21961000 20.041.000 
Shen, daß Sie ſich getroffen fühlen. Sehen Sie, das | 3) Beſtand anNot anderer Bank. 11506000 13617000 
0 


. ü g 4 RR 000 408 864.000 | Neue Spanier 61 46. Unif. Aegypter 677%. Ottoman⸗ Auguſt — 4 bez., ir Septbr.-Dctbr. — M bez, — 
Geſchöpf Gottes, von dem das Ziſchen 1 a0 90 Heften I en er 4 115 900 1 855 000 bank 18%, Hensche Pla 10 Silber —. le Roggen loco 140-146, ., guter inländ. 143-144 AM 
ja nicht, wenn es fich nicht beunruhigt fühlt. 1 ieee 60 Beſtand an Effecten 29997000 34326000 notkrungen:. 15 1 151 12,53%, Paris bezahlt, 7 März April , bez, er April⸗Mai 145% 
Ich schließe mit deim Peofeit gegen a Da. 87) Beſtand an fonftigen Xctiven 25 143 000 25 388 00028, Pe eric gde Platzdiscont 3% . —1461, M bez, Jer Mai, Juni 145½ 14 . bez, ver 
als 9 durch 1911 9 Ga Se ber 1 len 0 Sn 8 Water 55 der Küſte angeboten Jun Juli 1414 % M bez, der Irli⸗Auguſt 147— 
gebe & e des nationalen Sefkmintvermögens des 90 2 a ERS: 20 908 900 320 309 000 ; ahnden, 10. Fehr Sonannsuder Nr. 12 13 nom., 00 510 40 12 d 
Armen ſo gut wie des Reichen. (Lebhaftes Bravo rechts. 10) der 1 0 926000 9 990 Nüben⸗Rohzucker 11% träge, Ceutrifugal Cuba 13%. 146148 A, pommerſcher, uckermärkiſcher und me N 
Ziſchen links), lſcha (Gentrun): Der Abg. Rickert 11) die ſonſtigen täglich fällig n | ns 1 W (Schluß.) Mixed burgiſcher 146—149 , ſchleſiſcher und böhmifcher 146— 
hat en 510 795 Ei 1 Baden pie Freunde Verbindlich keiten 242 369 000 231 936 000 bort 9 15 5 (Schluß Course) Wechsel 151 77 feine icntefticher,, meinst U. 5 er 149 
15 ölle erhoben. W un er und feine Freunde die | 12) die ſonſtigen Paſſiven 449000 503 000 [f Berlin 94½, Wechſel auf Lond 4.8 ½ Cab nn ſiſcher 14 ab Bahn bez., der April⸗ 
tiefer Zölle erhoben. Wenn er und jeine « di rte, ra 1. Weite | auf Berlin %, Wechſel an ondon 4,88%, Caen Mai 143½ 143% M bez. den Mai⸗Juni 144144 
Anerkennung verlangen, daß ſie aus vollſter Ueber⸗ Hamburg, 10. Februar. Getreidemarkt. Weizen lors [Transfers 4,86 u, Wechsel auf Paris 5,25, 4% fundirtt | M bez., 7 Juni⸗Juli 144½ 145 M bez. — Gerſte 


Anleihe von 1877 199%, Erie⸗Bahn⸗Actien 12, New. loco 122185 „% — Mais loco 138 —142 &, amerika⸗ 
| sorfer Centralb Actien 88%, Chicago⸗North MWeftern | nilcher — „ bez., Der Februar 128 M, ar Aa 
Aetjen 98, Lale⸗Shore⸗Actien 62%, Central⸗Paciſſe | März 124 , Yr März⸗April — %, Yr Aypril⸗Mai 
Aetien 29%, Northern Pacific Preferred ⸗Actien 39%, | 119 M bez., r Mai⸗Juni 119 J bez., 7. Juni⸗Juli 
Feuisville und Naſhpille⸗Actien 25%, Union Parif7 | 119% , — Erbſen loco % 1000 Kilogr FJutterwaare 
Aetien 50%, Chicago Milw u. St. Paul⸗Actien 745%. 133146 , ſtark klamme Futter waare 131 M ab Bahn 
Reading u Philadelphia⸗Actien 16, Wabalh Preferred: | bez., Kochwaare 155-210 % — Weizenmehl Nr. 00 
Actien 11%, Illinois Centralbahn⸗Actien 125, Erie | 23,00 bis 21,00 , Nr. 0 21,00 19,50 , Nr. 0 u 1 
Second⸗ Bonds 53%, Central Bacifie = Bonds 110%. | — „ — Roggenmehl Nr. 0 21,95 bis 20,25 , Nr. 
— Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 11%, do. in [o u. 1 19,75 bis 18,50 , ff. Marken 21% M, er 
Vew⸗ Orleans 10%, raff, Petroleum 70% Abel Teſt in | Fehr 19,70 % bez, der Febr.⸗März 19,70 AM bez., 
Newyork 77% Gd., do. do. in Philadelphia 7% Gd. | Yr März April 19,85 M bez., 7e. April⸗Moi 20,95 M 
rohes Petroleum in Newyork 6%, dy. Pipe line Certi⸗ bez., Aer Mgi⸗Juni 20,10 %. bez., r Juni⸗Juli 20,25 
| ficates — . 70% 6. — Mais (New) 50. — Zucker (Fair | bez, — Rüböl loco ohne Faß — M, der April⸗Mai 


rechts und im Centrum.) Der Abg. Rickert ſagt, das fill, auf Termine ruhig, er Februar 126,00 Br. 
Volt Belle ie a nicht. 555 bin anderer 125 d., der April⸗Mai 126 Br., 125 Gd. — Hafer 


9 ; 0 i Ä N DL März. 
lich auf die Erwartung der Kornzollvorlage gewählt. April 34 Br., April⸗Mai 34 Br. J Mai⸗Juni 
Daß die Getreidezollerhöhung bis nach den Wahlen 4% Br. Kaffee matt, Umſatz 1500 Sack. — 
zurückgehalten worden iſt, das freut mich in höchſtem [Petroleum beh., Standard white loco 7,10 Br., 
Grade in Ihrem (der Linken) Intereſſe. Wäre die | 7.00 Gd. Ar Fehr, 6.95 Sn, Jr Auguſt⸗Dezbr. 7,55 
Getreidezollerhöhung vor den Wahlen bekannt geworden, Gd. — Wetter: Bedeckt. 


aus noch nicht weit genug. vermiſſe die Viehzölle, ] Alles Brief. 5 A defining Muscovades) 4,85. — Kaffee (fair Rio) 9,30. | 50,8. bez. Jie Mai⸗Jun 51, 4 Se 
die höheren Zölle auf Wolle, den Flachszoll, alles das Amte dam, 10. Februar. Getreidemarkt. Weizen | — Schmalz (Wucox) 7,70, do. Fairbanks 7,65, do. Oltbr. 991 1 1 1 n 
find Zölle, welche die Landwirthſchaft ſehr nothwendig = März 208. Roggen der März 154, % Mai 152. | Hohe und Brothers 7,55. Sped 7%. Getreidefracht 4%. | eum loco — be e dener 5 Sir Feb nnr 
braucht, ebenſo auch den Kohlenzoll. Auf mich macht Antwerpen, 10. Februar. Petroleummarkt. (Schluß⸗ Meishort, 10. Februar. Wechſel auf London 4.83. März 22, % — Spiritus beg ohne ah 42 H hes 


Rother Weizen loco 0,90%, „ Februar 0,89%, our März | Fer Febr. 43,2—43,3 A bez., e Febr.⸗März 43,2—43,3 
0,90%, Der April 0,92% Web Yoco 3,25. Mais 0,50. 1 M bez., r April⸗Mai ae ae Mai⸗Juni 
Fracht 4 d. 20 5 N 44,7—44,9 „ bez., r Juni⸗Juli 45,6—45,38 M bez., Jer 
Nemgork, 9. Februar. Weizenperſchiffungen der Juli⸗Auguſt 46,4 — 46,5 % bez., For Auguſt⸗Septbr. 
letzten Woche von den atlantifchen Häfen der Vereinigten | 47—47,1 % her. 
Staaten nach Großbritannien 44000, do nach Frank⸗ Frankfurt a. M., 9. Jehruar. (3. Harburger) Am 
reich —, do. nach anderen Häfen des Continents heutigen Markt war das Geſchäft in allen Artikeln ſehr 
26.000, do. von Californien und Oregon nach Große beſchränkt. Ich notire: Weizen, Wetterauer 17½—18 M, 
britannien 185 000 Orts. do. fremder 17, —19¼ % — Roggen 16½— % M — 


die Vorlage den Eindruck, als ob die Regierung haupt⸗ bericht) Raffinirtes Type weiß, loco 17% bez und Br., 
ͤchlich cee „e. März 17%, Br., Ye April 17% Br., ur September: 
einung, Dezember 18½ Br. Ruhig. f 
daß die induſtriellen Arbeiter keinen Schaden haben Antwerpen, 10, Februar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
von der Vertheuerung des Brodes; der Vortheil, der bericht.) Weizen flau. Roggen ruhig. Hafer ſtill. 
den Bäckern zufließe, ſei Io bedeutend, daß der Zoll gar | Gerſte träge. | | 
nicht ins Gewicht falle In Arbeiterkreiſen beginne man Paris, 10. Febr. (Schlußbericht.) Productenmarkt, 
auch dies einzuſehen. Läßt man den heutigen Zuſtand Weizen ruhig, de Februar 21,10, 7% März 21,40, 
beſtehen, ſo werden ſich die ländlichen Arbeiter immer [7 März⸗Juni 22,00, 77 Mai⸗Auguſt 22,40. — Roggen 


mehr nach den Städten ziehen, die Landwirthſchaft geht [ruhig, der Februar 16,25, Jer Mai⸗Auguſt 16,75. — e EN 3 55 N 
immer mehr zurück, und die Socialdemokratie kommt Mehl o Marques behpt., 7 Febr. 46,30, er März 46,75, Productenm rkte 515 110 ne 5 18 19 eine 710 
a 5 deutſches Nr. 00 24 bis 24% M, Nr. 0 23 M 


immer mehr zur Herrſchaft. Auch die Währungsfrage | 7 März⸗Juni 47,25, er Mai⸗Auguſt 47,60. — Rüböl 
Pond chat eine große Rolle und be⸗ ruhig. 777 Febr. 65,75, Ne März 66,00, % März⸗Juni 
ſonders nachtheilig ſeien die ruſſiſchen Währungsperhält⸗ | 66,50, > Mai⸗Auguſt 67,50. — Spiritus matt, der 
niſſe und das niederwerthige ruſſiſche Papiergeld. Die Febr. 47,00, er März 47,25, Der März⸗April 47,25, 
Zölle müßten den Ländern mit Silberwährung gegen» | Mai⸗Auguſt 47,00. — Wetter: Bedeckt. 
über höher bemeſſen ſein als den Ländern mit Gold⸗ Waris, 10. Fehr. Rohzucker 880 ruhig, loco 34,25 
währung und Rußland gegenüber noch beſonders 33 Proc. 34,50. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 Jr 100 Kilogr. Aer 
Der Abg. Rickert ruft mir ſoeben zu: „Wüthender Februar 41,25, r März 41,50, 9er März⸗Juni 42,00, 
Agrarier!“ Das iſt gar nicht der Fall, ich kann bien ] Mai ⸗Auguſt 42,50. 5 f 5 \ 
vielmehr erklären, daß ich ein gemäßigter: Freihändler Paris, 10. Febr. (Schlußcoucſe.) 3% gmortiſtrbare 
bin (Große Heiterkeit). Führen Sie den Bimetallismus Rente 82,77%, 3% Rente 80,90, 42% Anleihe 109,42 ½, 
ein, undzich werde mit Ihnen für die minimalſten Zölle Italieniſche 5% Pente 97,45, Oeſterreich. Goldrente 


i 2 ! : e is 19% AM 1,0 * 
Weizen Ye 1000 Kilo hochbunter 128,0 156,50 % bez., 1 15 1 enge e UI. 
bunter 1303 151,75 % bez, vother 1312 150,50 % bes, | 50 Kilogr. — Roggenmehl Nr. 0/1. ab Berlin 20% bis 
— Roggen Der 1000 Kilo inländiſcher 1208 125, 1228 | 919%, / Alles Yr 100 Kar. 1 Ri) nal. fran kin 
127,50, 1268 132,50 % bez., ruſſiſcher ab Bahn 1108 Magdeburg, 10. Febr. Juckerbericht Kore 
Ger. 105, 111 bei. 106,25, 1138 109,25, 110, Ger. | excl. von 96 7 20,80 HM, Kornzucker, excl. 880 Nenden, 
108,75, 113/4% 110,50, 116@ 113,75, 1176 115, 118@ | 19,80 &, Nachproducte, excl, 756 Rendem. 16,70 4 
115, 116,95, 118/9@ 116,75, 119@ 116,25, 120% 117,50, | Ruhig. — Gem. Raffinade mit Faß, 25,75 4, gem 


Melis I., mit Faß, 24,75 M Sehr feſt. 
Gd. Ir Frühjahr 130 Gd. — Gerſte %r 1000 Kilo Schiffs⸗Liſte. 


ſtimmen! X 58%, 6 ungar. Joldrente —, 4% ungar. Golpcente große 122,75, 125,75, 131,50, ruſſ. 97, 98,50, 100 % bez. . Ser 

Abg. Rickert (perſönlich): Ich habe nicht gefagt, | 31 ½ 5% Ruſſen de 1877 100, III. Orientanleihe] Hafer ee 1000 Kilo loco 132 , bez., In Februar Gee S ch en e . 
wie mir Miniſter Fucius in den Mund Fisch daß —. Franzoſen 635,00, Lombardiſche Eisenbahn Aetien 136 „ Gd. der Frühjahr 140 % Gd. — Wicken Yr treide — Fair Head (SD.), Humphrys, Riga, lee er 
Danzig durch den Jolltarif von 1879 ein Fiſcherdorf | 311,95, Lombard. Prioritäten 309,00, „Neue Türken | 1000 Kilo 141, 143,25, 144,50 % bez. Rübſen ee I ehrten ne 9% e 
werden würde, ſondern nur, daß Danzigs Handel | 17,92%, Türkenloofe 46,62%, Credit mobilier —, Spanier | 1000 Kilo Dotter ruſſ. 152, 154,75 %, Heddrich ruſſ. Angekommen Enama (S8) Wuaderlich, Middles⸗ 
ruinirt würde ohne gleichzeitige Tranſiterleichterungen. deute 61%, Banque ottomane 602,00, Credit foncier 1826, 102,75 % bez. — Spiritus er 10000 Liter % ohne bro, Roheiſen. — Düſternbrook (SD.), Oetjeng, Kiel fer 4 
Solche Erleichterungen find ja aber glücklicherweiſe Aegypter 343, Suez⸗Actien 1912, Banque de Paris Faß loco 43 M Gd. Ver Februar 43 & Gd., der 0 ; Nichts in Sicht Ehe 
Ai worden. Ich wünſche nur, daß der Miniſter 775, Banque Nescompte 561, Wechſel auf London 25,35. März 43% % Br., er Frühf. 44% A Br., dr Mais Thorn, 10. Februar. Waſserſtand: 2,38 Aeter 


ucius meine Reden ebenſo genau citirte, wie ich die [Foncier ägyptien —, Tabaksactien —, 5% privileg. Juni 45% % Br. er Juni 46 „ Br., er Juli] Wind: SO. — Wetter: bedeckt, Froſtwetter, auch bewölkt 


ſeinigen; nämlich nach dem amtrichen Stenogramm. türk. Obligationen 403,12 ½. 126% M Br., der Auguſt 47 ½ K Br, der Septhr. N tter, auch bew 
Hierauf vertagt ſich das Haus auf Mittwoch] Liberpool, 10. Februar. Baumwolle. (Schluß⸗ 47% M Br. — Die Notirungen für ruſſiſches Getreide Verantwortliche Redaction der Zeitung, mit Ausſchluß der folgender 
1 Uhr. Ta esordnung: Rechnungsvorlagen und Fort: bericht.) Umſatz 7000 Ballen, davon für Speculation gelten tranfito. 8 ne ee 1 feier Istaten un 
jeßung der heutigen Berathung. und Export 1000 Ballen. Träge. Middl. ameri⸗ Stettin, 10. Februar. Getreidemarkt. Weizen ruhig.] den Anſeratentbeſt; e eee e e, 


